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Der Ministerwechsel in Preußen.
In unserem Artikel über den Rücktritt des Staats-

setretärs Ternburg batten wir darauf hingewiesen.
daß es bei diesem Wechsel innerhalb der Regierung
nicht sein Bewenden haben werde, sondern daß _nach
Schluß des Landtags noch ein „Schub" im preußische!:
Ministerium zu erwarten sei, und schon bei der Er¬
örterung des Scheiterns der Wahlrechtsreform hatten
wir betont , daß der Minister des Innern die Vorlage,
die er unverkennbar mit inneren : Widerstreben und
mit so viel Miß - und Ungeschick vertreten hat , nicht
lange überleben werde. Daß Herr v, Moltke, der seit
dem 25. Juli 1907 an der Spitze des Ministeriums des
Innern stand, wo er damals dem jetzigen Reichskanzler
v Bcthmann -Hollweg folgte, schon lange „fällig " war.
könnte inan auch aus der heftigen Attacke entnehmen,
welche die konservative Partei , unterstützt voni Zen¬
trum an: 23. Februar d. I . iin Abgeordnercnhause
auf den Minister unternahm , dem der Wortführer der
Konservativen , Herr v. Pappenheim , in dem er mit der
Faust auf den Tisch schlug, zuries : „Das verbitten ttnr
uns !" Der „stürmische Beifall rechts und :m ,L>en-
irum ", der laut den: stenographischen Bericht diesem
Verstoß folgte, wird wohl schon damals bei Herrn von
Moltke die Empfindung ansgclöst haben : daran er¬
kenn ich meine Pappenheimer ! Und so fiel er, der
ineder bei den Freunden noch bei den Gegnern der
Wahlreform einen Rückhalt gefunden hatte , als Opfer
dieser Reform.

Noch als damals der Kampf um die Wahlreform
tobte und der Oberpräsident der Rheinprovinz , Frei¬
herr v. Schorlemer -Lieser, irn Herrenhause jenen
Trittelungsantrag einbrachte, und verfocht, der die
Karre der Wahlrechtsreform aus dem Lumps , in den
er gefahren worden war , herausholen sollte, warfen
Mir' die Frage auf , ob diese Rettungsaktion etwa das
Meisterstück für den Postcir des Ministers des Innern
darstellen solle. Wir haben nur zur Hälfte recht be¬
halten , denn merkwürdigerweise ist Herr v. Schorlemer
nicht in das Ministerium des Innern , sondern in das
Landwirtschaftsministerium eingerückt, welches durch
den Rücktritt des Herrn v, Arnim vakant geworden
ist ' Für die Demission dieses Ministers , der am
22. November 1906 Herrn v. Podbielski gefolgt war,
sind zwei Ursachen vorhanden , nämlich einmal die
Gallensteine , an denen Herr v, Arnim seit längerer
Zeit leidet, und zweitens der Wunsch, sür Herrn von
Schorlemer -Lieser, von dem man noch mancherlei
Tinge erwartet und der sich auch der besonderen Gunst
des Kaisers erfreut , einen Posten frei zu machen, der
für ihn möglicherweise nur ein Lurchgangsstadium be¬
deutet !

Ter neue Landwirtschaftsminister wurde am
29, September 1856 als der Sohn des bekannten
Zentrumsführers Freiherrn v, Schorlemer -Alst ge¬
boren. Er widmete sich der juristischen Laufbahn , war
von 1884 bis 1886 bei der Staatsanwaltschaft m Bonn
und Düsseldorf, von 1886 bis 1888 als Justitiar bei
der Regierung iir Magdeburg tätig , wurde dann Land¬
rat zu Neuß , übernahm an: 1. Dezember 18o7 dre Ver¬
tretung des erkrankten Oberpräsidialrats . Breslau
und wurde am 29. August 1898 zum Dberprasnralrat
ernannt . Er ließ sich jedoch am 1 Apr :l 189!̂ beur¬
lauben und schied am 26. März 1900 aus dem Llanw-
dienst aus , um die Verwaltung seiner ausgedehnten
Güter in der Rheinprovinz zu übernehmen . Ilater-
dessen war er am 6. November 1899 zum Vorsitzenden
der neuerrichteten Landwirtschastskammer ^ fur die
Rheinprovinz gewählt worden , und am 1 ■■September
J905 wurde er zum Lberprüsidenten der Rheknprovrnz
ernannt , nachdem er im Januar 1901 aus allerhöchstein
Vertrauen in das Herrenhaus berufen worden ŵar.
Für seinen jetzigen Posten drangt er ''mgeyende
Kenntnisse der Landwirtschaft und zugleich de» Ver¬
waltungsdienstes mit . . . . . . .

Ter neue Minister des Innern , Herr v. D a I l w r tz,
ediert zu den wegen ihrer Abstimmung gegen dre
Kanalvorlage gemaßregeltcn „Kanalrebellen ",^ die
spät-n die Treppe hinausfielen . Er wurde am
29 September 1855 ii: Breslau geboren, studierte
Rechtswissenschaften, tvobei er dem Bonner Korps
Bcrussia angehörte , so daß er also KorvSorndrr res
Kaisers und des Reichskanzlers ist, und wurde .88v,
-um Landrat des Kreises Lüben ernannt , den er schon
ein Jahr vorher verwaltet hatte . 1893. als konier-
vativer Vertreter von Lüben-Glogau ins Abgeord¬
netenhaus gewählt , wurde er 1899 wegen ferner , Ab¬
stimmung gegen die Kanalvorlage zur Tisposition
gestellt, aber bereits im Juni 3900 zum Negierungs¬
rat in Posen ernannt und in: Dezember des Jahres
zunächst als Hilfsarbeiter in das Ministerium des
Innern berufen , wo er alsbald Vortragender Rat
wurde . Am 1. Januar 1903 wurde er zum Anl,attischen
Staatsminister und dann am 2. Januar 1910 zuin
Oberpräsidenten von Schlesien ernannt . ,

Der neue Minister des Innern gilt als c:n stramm
konservativer Mann , aber für die Aufgabe, die ihm,
da laut offiziöser Versicherung die Wahlrechtsreform
nur aufgeschoben, nicht aufgehoben ist, zufällt :nag in
Betracht kommen, daß er in Anhalt eine wenn auch
bescheidene Wahlreforn : durchgeführt hat . Etwas mehr
nach links steht der neue Landwirtschaftsminister Frei¬
herr v Schorlemer , der der freikonservativen Partei
zugerechnet werden kann. Er ist dadurch bekannt ge¬
worden daß er bei den Blockwahlen von 1907 zur Be¬
kämpfung des Zentrums die „Deutsche Vereinigung"
begründete , so daß er. obwohl er als frommer Katholik
gilt bei dieser Partei auf entschiedene Gegnerschaft zu
rechnen hat . Inwieweit hieraus Schlüsse auf die pol :- t
tische Situation zu ziehen sind, das wird füglich abzn-

warten sein und zwar mindestens bis zur Ernbrmgung
der nächsten Wahlreform . Bis auf weiteres aber Nt
der Wechsel i,n preußischen Ministerium in kerner
Weise als Systemwechsel, sondern nur als Personen¬
wechsel einzuschätzen.

wb . Berlin , 18 . Juni . Dem „Reichsanzeiger " zufolge
richtete der König an die Staatsminister v. Arnim und
v. Moltke  anläßlich des Amtsausscheidens folgende
Handschreiben: „Mein lieber Staatsminister v. Arnim ! Ich
habe Ihrem Ansuchen um Entlassung aus dem Amte als
Staatsminister und Minister der Landwirtschaft, Domänen
und Forsten durch einen Erlaß am heutigen Tage ent¬
sprochen. Um Ihnen beim Ausscheiden aus dem Staats¬
dienst eilt besonderes Zeichen Meines Dankes und Wohl¬
wollens zu geben, habe Ich Ihnen die Königliche Krone
zum Roten Adlerorden 1. Klasse mit Eichenlaub verliehen
und lass» Ihnen die Dekoration hierneben zngehen. ^ ch
verbleibe' Ihr wohlgeneigter König Wilhelm R." — »Mein
lieber Staatsminister v. Moltke! Nachdem Ich Ihnen durch
einen Erlaß am heutigen Tage die nachgesuchte Dienstent¬
lassung in Gnaden erteilt habe, kann ich es Mrr nicht ver¬
sagen, Ihnen für die treuen Dienste, welche Sre rn Ihren
mannigfachen Ämtern Mir und dem Daterlande geleistet
haben, Meinen königlichen Dank auszusprechen. Als ,Zeichen
Meines Wohlwollens verleihe Ich Ihnen die Königliche
Krone zum Roten Adlerorden 1. Klasse mit Erchenl-a^ i und
lasse Ihnen die Dekoration hierneben zugehen. Ich .per-
bleibe Ihr wohlgeneigter König Wilhelm R.";

LemllrLou.

Das Heidelberger Schloß in der Lileraiur.
Seit Fahren tobt der Kampf um das Heidelberger

Schloß und vor allem den Otto-Heinrichs-Bau . Aus dp
einen Seite wurde eine Restaurierung verlangt, d. h. ein
Abtragen der Fassade, ihr Wiederaufbau, wenn auch untei
Benutzung originaler Baustücke, was etwa der Errichtung
einer künstlichen Ruine gleichkäme; ans der anderen erklärten
hervorragende Sachverständige die Erhaltung der Ruine
in ihrer jetzigen Gestalt sür durchaus möglich, und sprachen
sich mit größter Entschiedenheitgegen eine „Restaurierung"
aus, in der sie eine ästhetische Barbarei sahen. Ihnen ist
jetzt die badische Zweite Kammer beigetreten; die Gefahr
einer Vernichtung des herrlichen Restes alter Baukunst,
dessen Zauber sich kein Besucher Alt-Heidelbergs entziehen
kann, ist vorerst und hoffentlich aus lange abgewehrt.

Das Heidelberger Schloß, dessen, erster Teil, der Alte
Bau 1294 bis 1310 errichtet worden ist, während der Otto
Heinrichs-Bau von 1556, der Friedrichsbau von 1601, vis
1607 stammt, ist in geographischen und geschichtlichen
Schriften, in Reiseberichten, Briefen, Memoiren, Zeitungs
artikeln und Gedichten oft genug geschildert und verherrlicht
worden, und über diese Literatur finden sich eine Anzahl
Bibliographien; vom archäologischen Standpunkte hat zu¬
letzt M. Rosenberg Quellen zur Geschichte des Heidelberger
Schlosses zusammengestellt. In einer umfassenden Arbeit
über „Das Heidelberger Schloß im Spiegel der Literatur"
(Heidelberg bei Karl Winter) will jetzt Fritz Sauer zeigen,
mit welchen Augen das Deirkmal vor seiner Zerstörung be¬
trachtet wurde, vor allem aber, wie das neue, ideale Leben
der Ruinen erwacht und seinen Lauf nimmt, wie man sie
nicht imr in ihrer speziell architektonisch-künstlerischen Be¬
deutung wieder entdeckte, sondern auch wie sie als Träger

-euer ästhetischer, als Träger historischer Werte erkannt
verden. So behandeln die fünf Kapitel des Buches die
urfürstltche Festung und Residenz, die Naturruine , das
lationale Denkmal, das kunsthistorische Denkmal und die
Denkmalspflege.

Der weit größte Teil der Literatur ist natürlich der
Schloßruine gewidmet. Goethe ergötzt sich„in dem Laby
inth von Ruinen, Terrassen und Gartenanlagen" und be

wundert „die heiterste Gegend"; der malerische Blick auf die
Ruine gibt ihm die Verse eilt: „Ros ' und Lilie Morgentau
ich / Blüht im Garten meiner Nähe; / Hintenan, bebusch
:nd traulich, / Steigt der .Felsen in die Höhe; / Und mft
hohem Wald umzogen, / Und mit Ritterschloß gelrönet, /
Lenkt sich hin des Gipfels Vogen, / Bis er sich dem Ta!
versöhnet." — Die Vertiefung der Romantiker in die Vcr,
gangenheit, sowie ihre nationale Tendenz mußten beide bei
ihnen die Schwärmerei für die Heidelberger Ruine, die zu
gleich ein Denkmal von Deutschlands Schnrach war, er
wecken. So ruft Maler Müller inmitten ber Trümmer aus
„Wo die Tage, da du in deiner Herrlichkeit standest— al^
ingefüllt diese Tore, diese Vorhöse erfüllt vom Wiehern der
Rosse, von edler Ritter Gejauchz Gewölbe und Burgen er¬
klangen. Vorbei! — Ach alle vorbei . . . Ruin um mich
her." Matthisson schließt seine „Elegie in den Ruinen eines
alten Bcrgschlosses geschrieben" mit den Versen: „So vcr
gehn des Lebens Herrlichkeiten, / So entfleucht das Traum¬
bild eitler Macht, / So versinkt im schnellen Lznf der
ßeitcn / Was die Erde trägt , in öde Nacht." Das schwere
Schicksal und die liebliche Gegend zugleich erblickte Hölder¬
lins Dichterauge: . . . schwer in das Tal hing die
gigantische/ Schicksalkundige Burg , nieder bis auf den
Grund / Von den Wettern gerissen/ Doch die ewige Sonne
goß / Ihr verjüngendes Licht über das alternde / Riescn-
bild, und umher grünte lebendiger / Epheu." Friedrich
Hebbel, der von Hamburg zum Studieren, nach Heidelberg
gekommen war . spricht in seinen Tagebüchern mehrmals
von dem Schloß. Abends im Mondschein erscheint es ihm

Deutsches Deich.
* Hoi- und Personal -Nachrichten. Die Kaiserin  und

die Vrin8essin Viktoria Luise begaben sich Sonntagvormittag
10 Uhr 4 Min . im Sonderzuge zu den Rennen in Hamburg
und trafen abends 10 Uhr in Potsdam wieder ein.

Als Nachfolger des,zum Minister des Innern ernanntenOberpräsidenten von Schlesien, v. Dallwitz , wird der
frühere Regierungspräsident von Oppeln, der retzige Un.er
staatssekretär im Ministerium des Innern , Holtz , genannt.

* Das Befinden des Kaisers. Wie bereits am Samstag
mitgeteilt, nimmt die Knieaffektion des Kaisers einen
günstigen Verlauf. Der Erguß ist bis auf kleine Reste be-.
seitigt. Ein Furunkel oder eine Hautverletzung bestehen
nicht. Die in unverantwortlicher Weise verbreitete Nachricht,
daß eine Operation stattgesunden habe, ist erfunden, gez.
Dr . v. Jlberg . Dr . Nicdner. — Samstag , früh um 7 Uhr,
erschien General-Oberarzt v. Jlberg im Neuen Palais , um
den Verlauf des Hcilungsprozcsses zu begutachten, da dre
Kaiserin ihre Hamburger Reise von dem Wohlbefinden des
Kaisers abhängig wachte. Erst nachdem ihr vom Arzt voll-
kommen beruhigende Erklärungen gegeben wurden, trat sie
die Reise an. Bis gegen Mittag weilte der Kaiser, der
sich auf ärztliche Anordnung unbedingte Ruhe auserlegen,
muß, allein im Schloß. Um die Atittagsstunde kamen
Prinz und Prinzessin Eitel Friedrich und nahmen mrt dem
Kaiser gemeinsam das Frühstück ein. Prinz Eitel p>r:edrich
blieb mit seiner Gemahlin bis gegen 3 Uhr. — Die Teil¬
nahme des Kaisers an der Unterelberegatta am Dienstag

.Hin
am WirkMgsvollsten. „Da hängt es, geheimnisvoll, wie
in Gespenst des Mittelalters , aber überwuchert von

üppigster Vegetation der frischesten Gegenwart — ein Geist,
rer sich mit Laub und Blumen schmückt, herunter ; in den
.ins Mauern und Türmen aufgeschossenen Bäumen sau,eit
per Nachtwind und drüber, gleich einer goldenen Krone,
unkelt der Sterncnkranz." Von den Gedichten, in denen

-»as Schloß als nationales Denkmal besungen wird, das zur
Rache gegen die Mordbrenner auffordern müsse, wollen wir
rur das eines unbekannten Verfassers erwähnen, in dem es
heißt: „Ihr lieben Teutschen Körnt, dies Elend zu be-
ichawen, / Und lehrnet, was da sch aufs die Franzosen
oawen, / Sie brechen Mauer und Thürm und toben immer
,ort, / Verlohren ist der Mann, der trauet ihrem Wort."

Im Jahre 1764 hatte ein Blitzstrahl der Ruine ihre
heutige Gestalt gegeben; im nächsten Menschenalter dachte
man nicht an ihre Erhaltung , sondern der Bau mußte
Material , auch ornamentalen Schmuck zu andereir Bauten
iefern. Noch 1803 verwünscht Kotz ebne den kameralistischen
üeist, der die Ruinen des Rittersaales , des Otto Heinrichs-
Baues abbrechen lassen wollte, und möchte, daß jede Hand
verdorrte, die etwas zerstören will, „woran gute Mmschcn
Jahrhunderte lang Freude hatten." Erst seit Karl Fried¬
richs Regierung erfuhr die Ruine eine bessere Pflege. Von
den sechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts an erkennt
,nan den Kunstwert der Architektur des Schlosses und sucht
sie bis in die Details zu pflegen. Der 1866 begründete
Schloßverein macht sich die Erhaltung und richtige Behand¬
lung des Heidelberger Schlosses zur Aufgabe. Aber damals
hatte man noch keine Bedenken gegen eine Restaurierung,
man hätte „der künstlerischen Architektur Zuliebe den Alter¬
tums- und malerischen Wert des Bauwerks geopfert". In
den Jahren 1897 bis 1900 hat man auch den Friedrichsbau
im Ganzen restauriert. Dann aber setzte der Widerspruch
a»g»n diese Art der Erhaltung des köstlichen BaudenknralS
ein, der nun in dem oben erwähnten Beschluß der badischen
Zweiten Kammer vorläufig zu einem Siege « Mrt hat.,: '
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ist gesichert. Nach Len letzten Meldungen wird in Cuxhaven
der Wiederaufbau der bereits abgebrochenen Delorattonen
mit Hochdruck betrieben.

* Massenkundgebunggegen die Borromäus -Enzyklika.
Im Zehlendorfer Teil des Grunewaldes veranstalteten
der Evangelische Bund , und der Gustav-Adolf-Verein von
Berlin  eine Massenkundgebung unter freiem Himmel
gegen die Borromäus -Enzyklika. In einer Resolution, in
der die tiefste Entrüstung über die in der Enzyklika ent¬
haltenen Schmähungen ausgesprochen und die Antwortnote
des Kardinalstaatssekretärs nicht als Abschwächung oder
Zurücknahme der Beleidigungen anerkannt wird, werden
von der Reichsrcgierung und den Bundesstaaten Maß¬
nahmen gefordert, die eine derartige Störung des kon¬
fessionellen Friedens in Zukunft unmöglich machen. Die
Resolution wird dem Reichskanzler überreicht werden. —
(Auch anderwärts haben -erneute Kundgebungen stattge-
sundcn.)

* Der Bundesrat hat die Übergangsbestimmungen be¬
schlossen, welche vom 1. Juli ab beim Inkrafttreten der im
Branntweinsteuergesetzund im Schaumweinsteuergesctz vor¬
gesehenen Normalzölle für Spirituosen und Schaumweine
in Anwendung kommen sollen.

* Die Frage der örtlichen Versichcrungsämter. Die
„Berliner Korresp“ teilt mit : über die Kosten der nach der
Reichsversicherungsordnung einzurichtenden örtlichen Ver¬
sicherungsämterwerden in den Zeitungen neuerdings Nach¬
richten verbreitet, die jeder Begründung entbehren. Vom
Reichsamt des Innern sind die auf Wunsch der Reichstags-
kommission angestcllten Ermittelungen noch nicht abge¬
schlossen. Soweit das Ergebnis zurzeit übersehen werden
kann, -erreichen die Kosten bei weitem nicht den Betrag von
20 Millionen Mark, den jene Zeitungsnachrichtenangeben.

* Die Vetcrancnfürsorge. Das Reichsschatzamt hat die
Beratung mit den Mitgliedern aller Fraktionen des Reichs¬
tags über die anderweite Regelung der Beteranenfürsorge
und über die Beschaffung der dazu erforderlichen Deckungs¬
mittel fortgesetzt und- zum vorläufigen Abschluß gebracht,
über das Ergebnis werden die beteiligten Behörden ln
weitere Erörterungen treten.

* Der Protest der Zahnärzte gegen die Rcichsversichc-
rungsordnung. Die im Wcstminster-Hotel zu Frankfurt
am Main überaus zahlreich besuchte Protestversammlung
von Zahnärzten aus allen Teilen Deutschlands faßte ein¬
stimmig eine Resolution gegen den Entwurf der RcichZ-
versicherungsordnung, worin sie einmütig Einspruch da¬
gegen erhebt, daß nach den Beschlüssen der Kommission zur
Vorberatung der Reichsversicherungsordnungdas für die
Behandlung der Krankcnkassenmitglieder geltende Prinzip,
dem Mitglied die bestmöglichste Behandlung durch staatlich
approbierte Medizinalpersoncn zuteil werden zu lassen, bei
der Behandlung der Zahn- und Mundkrankheitendurch die
Zulassung von Zahntechnikern durchbrochen werden soll.

* Denkmal für König Ludwig II . von Bayern. In
München fand am Sonntag im Beisein des Prinzregenten
und des ganzen königlichen Hofes die feierliche Enthüllung
des Denkmals für Ludwig II . aus der Corneliusbrücke statt.
Das von Ferdinand v. Miller geschaffene Denkmal stellt
den König in seinen jungen Jahren dar, wie er vom Thron
herabsteigt.

* Versammlungen imter freiem Himmel. Das Oberver-
waltungsgericht entschied: Die Genehmigung zu einer Ver¬
sammlung unter freiem Himmel darf mir versagt werden,
wenn konkrete Tatsachen vorlicgcn, aus denen gefolgert
werden kann, daß die öffentliche Sicherheit gefährdet wer¬
den dürfte.

Irrslmrd»
Mexerrrrgtr: Manren»

Roosevclts Heimkehr. Unter stürmischen Ovationen
einer großen Menschenmenge aus allen Staaten
Amerikas traf Roosevelt am Samstag an Bord der
„Kaiserin Augusta Viktoria " in der Quarantänestation
am Hudson zu New Jork ein. Roosevelt ging an Bord
eines Zollkutters , begrüßt von Sirenensignalen säiin-

Aus Kunst und Leben.
* Mlle. Lautet nie, eine der elegantesten Boulevard-

schausptelertnnen, hatte, so schreibt uns unser Pariser O. I-.-
Berichterstatter, einmal sehr sittenstreng sein wollen, und
das ist ihr schlecht bekommen. Weil sie sich weigerte, eine
Bettrolle zu spielen, hat sie der Pariser Gerichtshof zu
10 000 Frank Schadenersatz an den Direktor des ThoLtre
AthLnLe, Deval, verurteilt ! Der ProzetzauLgang war mit
großer Spannung erwartet worden; denn es handelte sich
um eine „Manon" von Henry Bataille. Das pikante Urt.il
sagt u. a.: „In der Erwägung , daß Mlle. Lantetme er¬
klärt, sie habe angenommen, Batailles Stück wäre eine
Dramatisierung des Romans von Abba Prövost und keine
realistische Umgestaltung, sie habe aber dann die Lektüre
des dritten Bildes angehört, in dem sie in einem Sprtzen-
bctt an der Seite von Des Grienx liegen und in einen
von ihm zwischen den Zähnen gehaltenen Pfirsich beißen
sollte, und habe sich danach nicht -entschließen können, ferner
einem Werk ihre Mitwirkung zu leihen, das ihr als zu
schlüpfrig erschienen wäre . . . In der Erwägung , daß
zweifellos ein Künstler eine anstandsverletzende und un¬
moralische Rolle (ob Handlung oder Worte) darzustellen,
ablehnen kann, besonders wenn er noch die Proben nicht
begonnen hat, daß es aber nicht dasselbe ist, wenn ein
Stück noch nicht ganz für die Ausführung fertig ist und der
Künstler noch die Streichung oder Abschwächnng seiner
-Würde zuwiderlausender Stellen verlangen kann . . . In¬
der Erwägung , daß Mlle. Lantelme vernünftigerweise nicht
glauben konnte, daß auf einem Genre-Theater der poetische
und dramatische Gehalt des wohlbekannten Romans des
Abbos Prövost für einen Erfolg ausreichend wäre . . .
Andererseits in der Erwägung , daß Mlle. Lantelme nicht
nachweist, auch nur den geringsten Versuch gemacht zu haben,
um eine Veränderung ihrer Rolle durchzusetzen. . . Schließ¬
lich in der Erwägung , das; die Beklagte am 19. Oktober 1909
im „Circuit" die Phädra -RoLe mit einer äußerst gewagten
Situation darstcllte und daß cs gleichgültig ist, ob cs sich
dabei um eine Komödie, ein Drama oder, wie sie behauptet,

licher Schiffe. Eine große Menge Fahrzeuge mir ver¬
schiedenen Korporationen folgte . Am Batterypark,
wo Roosevelt landete , war eine Tribüne errichtet , aus
der sich 2509 geladene Gäste , Mitglieder des Kabinetts,
Bundessenatoren . Kongreßmitglieder , Mitglieder des
diplomatischen Korps in Washington , Gouverneure
verschiedener Staaten , Bürgermeister vieler Städte
und andere im öffentlichen Leben bekannte Persönlich¬
keiteil befanden. Bürgermeister Gaynor hielt eine
offizielle Begrüßungsansprache , auf die Roosevelt er¬
widerte . Namens des Präsidenten Taft wurde Roose-
velt von dessen Adjutanten , Kapitän Butt , dem Marinc-
sekretär und dem Sekretär des Ackerbaudepartements
Wilson bewillkoinmnet. Alsdann fuhr er, begleitet
von einer dreihundert Mann starken Abteilung seiner
alten Rauhreiter , über den festlich geschmückten
Broadway nach dem Zentralpark , wobei er von zahl¬
reichen Organisationen , der Vereinigung der Veteranen
des spanisch-amerikanischen Krieges und einer unab-
sehbaren Volksmenge stürmisch begrüßt wurde . Hier¬
auf begab sich Roosevelt nach der Osterbay , wo die
Nachbarn gleichfalls eine herzliche Kundgebung veran¬
stalteten . E>

Lust schiffe und Aeroplaue.
Die Probefahrten des „Z. 7".

wb. Friedrichshofen, 19. Juni . Wie dem Süddeutschen
Kprrespondenz-Bureau von zuständiger Seite mitgetotlt
wird, haben die beiden heute früh von 7 bis %9 Uhr und
nachmittags von 1 bis y2ß Uhr unternommenen Probe¬
fahrten des „Z. 7“  einen überaus befriedigenden Verlauf
genommen, insbesondere hat die erstmals erprobte Passa¬
gierkabine sich ausgezeichnet bewährt. Sie wies keinerlei
Erschütterungen auf und erweckte das Gefühl, als befände
man sich in einem Salon . Von einem für morgen in Aus¬
sicht genommenen dritten Probcaufstteg hängt der Termin
der Abreise nach Düsseldorf ab. Die Luftschiffbau-
Gesellschaft hat cs einer Anfrage der Stadt Düsseldorf
gegenüber ablehnen müssen, den Zeitpunkt der Abfahrt
schon jetzt genau anzugebcn; auch die Fahrtroute steht noch
nicht genau fest. Sie wird sich, und das gilt auch vom
Reiseantritt, wie bei allen großen Fahrten erst im letzten
Augenblick fixieren lassen, wobei Wind und Wetter weniger
als etwaige technische Erwägungen den Ausschlag geben.

Todcssturz des Aviatikers Robl.
Der bekannte Münchener Rennfahrer Robl, der am

Samstag mit seinem Farman -Apparat den ersten Ausstieg
zur Stettiner Flugwoche unternahm, erlitt einen tödlichen
Unfall. Kurz nachdem Robl aufgestiegen war, erhob er sich
bis zu einer Höhe von 100 Meter und flog im 100-Kilo
meter-Tempo über das Flugfeld dahin. Tann senkte er
sich und schwebte in einer Hohe von 20 Meter in weitem
Bogen vor den Tribünen vorbei. Plötzlich kippte der
Apparat nach vorn, überschlug sich mehrere Male und stürzte
dann krachend zu Boden. Das Publikum begann laut zu
schreien und stürzte in wilder Hast, die Schranken des Flug¬
feldes durchbrechend, zur Unfallstelle. Dort lag Robl unter
einem dichten Gewirr von Drähten und Stangen verborgen
und gab keinen Laut mehr von sich. Es dauerte einige
Minuten, ehe man den Unglücklichen befreit hatte. Man
schnitt ihm sofort die Kleidung auf und versuchte künstliche
Atmungsbewegungen vorzunehmen, aber alles war erfolg¬
los . Ein Arzt konstatierte, daß Robl das Genick gebrochen
hatte. Am Kopse zeigten sich einige schwere Verletzungen.
Außerdem war die Zunge vollständig durchbissen. Man hob
den Besinnungslosen auf und trug ihn in den Sanitäts¬
raum des Rennplatzes. Dort starb Robl nach 5 Minuten,
ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben. Das Flug-
meettng wurde sofort abgebrochen und aus den Tribünen
senkte sich die Flagge auf Halbmast. Einer der Direktoren
benachrichtigtesofort die Mutter Robls , die in München
wohnt. Die Leiche Robls wurde nach der Leichenhalle ge¬
bracht, von wo sie nach München übergeführt wird.
Eine erfolgreiche Fahrt des kleinsten deutschen Lenkballons.

** Brüssel, 20. Juni . (Eigener Drahtbericht.) Der
von dem Fabrikanten Clouth in Cöln erbaute kleinste

um einen bloßen Scherz handelte . . . " Folgt die Ver¬
urteilung zu 10 000 Frank wegen Kontraktbruchs. — Das
Urteil läßt an modernem Geist der Richter nichts zu wün¬
schen übrig!

* Bewegungen der Spitze des Eiffelturms. Uber Be¬
wegungen der Spitze des Eiffelturms macht der französische
Ingenieur Brct in einer der letzten Nummern der Zeit¬
schrift „Genie civil" sehr bemerkenswerte Angaben. Bei
dem Dan des Eiffelturms waren schon die zu erwartenden
Schwankungen der Turmachse eingehend berechnet worden.
Besonders der Wiuddruü war in verschiedener Höhe dabei
in Betracht gezogen worden. Wenn der Winddruck 400
kg/qm an der Spitze und nach dem Fuß zu auf 260 kg/qm
gradlinig abnahm, dann wurde eine Bewegung der Spitze
des Eiffelturms von 1,203m berechnet. Bei einem Wind¬
druck von 300 kg/qm auf die ganze Höhe des Turmes eine
Bewegung von 1,646 m, und bei einem Winodruck von
300 kg/qm an der Spitze, der nach dem Fuße abnahm,
wurde nur eine Bewegung von % m festgestellt. Die wirk¬
lichen Ergebnisse zeigen aber, daß die Berechnungen viel
zu weit griffen, da die Spitze des Turmes im Winde eine
Ellipse beschreibt, deren größte Achse bisher nur 10 cm
groß war . Bei wechselnden Windstößen von 45 Sekunden-
metcrn sind sogar nur Abweichungen von 6 cm beobachtet
worden, da wechselnde Windstöße- ans die Höhe des Turmes
viel weniger Einfluß haben, als gleichmäßige, die bei einer
Stärke von nur 32 Sekundenmetern schon eine Abweichung
von 10 cm hervorriefen. Es ergibt sich daraus , daß der
Eiffelturm für Windstöße von ganz anderen Dimensionen
sicher gebaut ist. Es sind bisher nur Winddrucke von höch¬
stens 100 kg/qm festgestellt worden, da die angestellten Ver¬
suche ergaben, daß höhere Winddrucke noch nicht vorgekom¬
men waren. Es wurden nicht einnral Winddrucke von 150
kg/qm festgestellt, geschweige denn gar solche von 40Ökg/q,n.

Theater und Literatur.
Aus Hamburg  kommt die Nachricht, daß der Schau¬

spieler Max Wieske  einer Blinddarmentzündung dort
erlegen ist. Max Wiesle war vor einer längeren Reihe von

deutsche Lenkballon „Clouth" kam heute morgen gegen
5 Uhr ganz unerwartet in Brüssel an und landete glatt auf
dem Manöverselde von Jxelles in der Nähe der Weltaus¬
stellung. Der Ballon war gestern gegen Mitternacht in
Cöln aufgestiegen und hatte in einer 4chestündigen glatten
Fahrt Holland passiert. Zablreiche Menschen strömten nach
der Landungsstelle.

Die Aeimser Flugwoche.
wb. Reims , 19. Juni . Die Reims er Flugwoche wurde

gestern in Anwesenheit von etwa 200000 Zuschauern er-
öffnet. Kurz vor Sonnenuntergang erhoben sich gleichzeikig
acht Aviatiker in die Luft und umkreisten mehrmals das
Flugfeld. Der jugendliche Aviatiker Moräne flog in einem
DlSriot-Einflächer nach Reims, umkreiste die Kathedrale
in einer Höhe von etwa 450 Meter und kehrte dann nach
dem Flugfelde zurück.

Ein verunglückter Paffagicrslug.
wb. London , 20. Juni . Als Graham White  zu

Brecklands in der Grafschaft Kent mit Lady Abdh auf
seinem Zweidecker ausflog, versagte die Maschine. Der
Apparat stürzte aus einer Höhe von 10 Fuß zur Erde. Die
Maschine wurde zertrümmert. White und seine Mitreisende
blieben unverletzt.

Der Kampf im Dauakmerbe.
— Wiesbaden, 20. Juni . Eine offizielle Korrespondenz

erklärt, daß die zurzeit bei Arbeitgebern und Avbeii-
nehmern noch bestehenden Differenzen  über die Aus¬
hebung der Aussperrungen  oder Wiederauf¬
nahme der Arbeit sei schon während der Verhandlungen von
allen Beteiligten angesichts der bestehenden beiderseitigen
Erregung als ganz selbstverständlich vorausgesehen worden.
Die Differenzen haben keine ernstliche Bedeutung, da sämt¬
liche Organisationen schon im Laufe des gestrigen Tages
alles daran gesetzt haben, daß -die Unzuträglichkeitenschon
in kürzester Frist aufgehoben werden. Es ist als bestinnnt
anzunehmen, daß in den ersten Tagen der nächsten Woche
sich die Bewegung überall in befriedigender Weise erledig!
In Wiesbaden  haben die Arbeiter beschlossen, die Be¬
stimmungen -des Dresdener Schiedsspruchs zu respektieren
und die Arbeit aufzunehmen. Die hiesigen Unter,
nehmer  sind zum größten Teil jedoch nicht mit dem
Schiedsspruch einverstanden, soweit er sich auf eine Er¬
höhung des Lohnes und Herabsetzung der Arbeitszeit be¬
zieht. Sie wollen die Aussperrung nur dann als aufge¬
hoben betrachten, wenn die Bauarbeiter zu den bisherigen
Löhnen und bei zehnstündiger Arbeitszeit die Arbeit auf-
nehmen wollen. An einzelnen Bauten wird indessen' seit
heute gearbeitet, es ist aber nicht unmöglich, daß es im
Gebiete des MittelrheimschenVerbandes wegen des Stand¬
punktes, den zahlreiche Unternehmer cinnehmen, im An¬
schluß an die Aussperrung zu -einem Streik der Bauhaiid-
Werker kommt, obwohl in den Arbeiterkreisenaugenblicklich
die Stimmung eine friedliche ist. In Mainz  ist es bereits
zum Streik gekommen. In einer stark besuchten Maurer¬
versammlung  wurde gestern beschlossen, den Dres¬
dener Schiedsspruch einmütig für Mainz abzulehue^
und von Montag an bei jenen Bauunternehmern, die sich
an der Aussperrung beteiligten, die Arbeit wieder nieder-
zulegen. Bei den Geschäften, die nicht ausgesperrt hatte,,
kann die Arbeit fortgesetzt werden. In Cassel  haben
die Bauarbeiter in einer von mehr als 1500 Personen be¬
suchten Versammlung am Samstagnachmittag beschloss^
die Arbeit heute noch nicht wieder aufzunehnicn'
Die Entscheidung soll ausgesetzt werden bis zu einer in
den nächsten Tagen stattfindenden Versammlung, in der die
Vertreter der . drei Zcntralverbände die Sachlage klären
sollen. Der Grund der in der Versammlung zutage ge¬
tretenen starken Erregung der Bauarbeiter ist darin
suchen, daß sie für den durch Wegfall der sogenannten
Samstagsstunde und einer Montagsstunde entstehenden
Lohnausfall keinen Ausgleich sehen.

bck. Leipzig, 20. Juni . Die Maurer und Zimmerer ir>
Leipzig haben den Dresdener Schiedsspruch verworfen r,„ p
beschlossen, in den Streik zu treten. Es kommen ungeftjbr
5000 Arbeiter in Frage . ’

Jahren Mitglied des hiesigen Residenz-Theaters . Sein
schon damals stark hervortretendes Talent hat sich ain
Deutschen Schauspielhaus in Hamburg zu hoher Blüte ent¬
faltet und ihn zu einem der beliebtesten und angesehensten
Künstler dieser Bühne werden lassen.

In Weimar  trat gestern die Goethe - Geseil-
schaft  zur Feier ihres 25jährigen Bestandes zusammen
Sie wurde nach dem Tode des Enkels Goethes, Walter
Wolfgang v. Goethe, im Jahre 1835 gegründet.

Wilhelm Kienzl  erklärt , daß er die Leitung des
Grazer  Stadttheater nicht übernehmen wird.

Bildende Kunst und Musik.
Teresa Carreno  befindet sich gegenwärtig ans einer

Kunstreise durch Australien  und geht von dort aus nach
Südafrika und dann nach England. Die Künstlerin wird
Vor Dezember 1911 nicht nach Europa zurückkehren.

Die Blumenmalcrin Eva Hoher  ist nicht mehr in
München,  wie in der Bildcrkritik vom Donnerstagabend
angegeben wurde, sondern lebt jetzt in Neuwied  a . Rh

Auf Vorschlag des Handels Ministers  ist der
Direktor der Hanauer  Kgl . Zeichenakadcmie Professor
Leven  zum Preisrichter für die Weltausstellungin Brüssel  ernannt worden. a

In einem der marlgräslichen Familie Gonzaga  gx.
höri m Gebäude zu Mantua  wurde ein hervorragend
schönes antikes Basrelief aufgesmiden, das den Kampf dos
Herakles mit dem Riesen Aniäos darstellt.

Wissenschaft und Technik.
Die Stadtverwaltung von Aachen bewilligte 250CK5

Marl für ein neues kunstgewerbliches, iiaiurhistorisches und
ethnographischesM u f e u m.

Die Internationale M at h em at i sche U n1 e r
richtskomMission,  die in allen Kulturländern diö
Frage des -mathematischenUnterrichts an allen Arten pon
Schulen studiert, hält anläßlich der W cl t a u s ste bl u u a
in Brüssel  am 10. August eine Versammlung ab a
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Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten«

Wiesbaden , 20. Juni.
Feldbergfest.

Das 57. Feldbergfest, welches am gestrigen Sonntag
auf dem Taunusriesen stattfand, hatte sowohl aus unsere
Turner als auch Nichtturner eine große Anziehungskraft
.ausgeübt. Von 1250 angemeldeten Wetturnern waren 1180
zum Wettkampf angetreten, eine Zahl , die bis jetzt bei den
Feldbergfesten noch nicht erreicht wurde. Infolgedessen ge¬
statten sich die Vorarbeiten und Leistungen am Festtag
immer schwieriger, und Dank der aufopfernden Tätigkeit
des Feldbergfestausschnsscs, der Kampfrichter und der Rech¬
ner hat sich das Fest wieder sehr glatt avgewickelt. Bereits
am Samstagnachmittag war eine Abteilung der 25. Pioniere
aus dem Berg eingetroffen, welche unter Leitung des Ober-
turnwarts Münch -Hachenburg mit der Herstellung des
Turnplatzes begannen. Geturnt wurde an Stabhochsprin¬
gen, Freiweithoch, Kugelstoßen, Wettlauf über 100 Meter
und Freiübung . Am Weltlauf  waren die Turner ge¬
zwungen, bergauf zu laufen, wodurch sehr schlechte Resul¬
tate an dieser Übung erzielt wurden. L ö b i g-Rödelheim
begrüßte anr Festtag die Wetturner, welche in 19 Riegen
angetreten waren. Es waren Turner erschienen aus Ant¬
werpen, Friedrichshafen, Eßlingen, Cöln und Düsseldorf;
den größten Teil stellte, wie immer, der Mittelrheinkrcis.
Das Turnen war gegen 5 Uhr beendet; von den 1180 angc-
Iretenen Türnern konnten um 7 Uhr 290 Turner als Sieger
verkündet werden. Es haben also gegen 900 Turner die
vorgeschriebcnePunktzahl 56 nicht erreicht. Zwei frühere
erste Sieger von dem Feldbcrgfest, Noll-Gießen und
Schneller-Homburg, hatten sich außer Konkurrenz an dem
Wettkampf beteiligt; der elftere erreichte 87 Puntte , der letz¬
tere 86 Puntte . Den ersten Sieg errang Turner Lind  n e r-
Frankfurt a . M. mit 81 Punkten. Von den Wiesbade¬
ner Turnern  erhielten Kranz und Diplom Fink,
M.-T.-V., 73Punktc, 9. Sieg, Schalles  und R a m s p o t t,
M.-T .-V., 67 Punkte, 15. Sieg, W. Web e r, M.-T .-V., 64
Punkte, 18. Sieg , Ne eb , M.-T.-V., 63 Punkte, 19. Sieg,
A. Schmidt  und H er m a n i, M.-T.-V., 62 Punkte, 20.
Sieg , Becht , T .-V., 59 Punkte, 23. Sieg , Otto Leipold,
M.-T.-V., 58 Punkte, 24. Sieg, H. Dietrich,  M .-T.-V.,
57 Punkte, 25. Sieg, Wilhelm,  T .-V., und R o t t ft c d t,
T .-Ges., 86 Punkte, 26. Sieg . Der .Turner Adolf Meyer,
T.-V., war durch Sterbefall seines Vaters verhindert, an
dem Wettkampf teilzunehmen. Meyer hätte wohl voraus¬
sichtlich einen der ersten Siege errungen, da die Wettübungen
sehr günstig für ihn lagen. Turnwart Joh feierte in die¬
sem Jahr fein 25jähriges Jubiläum  als Feldbergturner;
ihm wurde am Samstagabend in Schloßborn von dem
zweiten Turnwart Deusing im Namen der Feldbergriege
eine Turnerstatue aus Elfenbeinmasseüberreicht. Die drei
hiesigen. Turnvereine hatten am Festsonntag Turnfahrten
nach dem Berg unternommen, an welchen sich die Mitglieder
sehr zahlreich beteiligt hatten. Abends feierten die Vereine
ihre Sieger in ihren Turnhallen.

— Personal -Nachrichten. In der landwirtschaftlichen Ver¬
waltung ist der Regierungsbaumeister des Wasser- und Straßen¬
baufachs. N i e m e i e r in Dillenburg . zum Königlichen
Meliorationsbauinspcktor ernannt und ist ihm eine etatsmäßige
Meliorationsbaubeamtenstelle verliehen worden. - Die neu zu
besetzende Violoncellistenstelle im hiesigen Königlichen Theatcr-
archestcr wurde nach erfolgreichem Konkurrenzspiel .Herrn
Adolf Böhm (Schüler des Herrn Professor Oskar Brückner)
übertragen.

— 70 Jahre alt tvird heute Graf Fritz Kiclrnanns-
egge,  Nerotalstraße 27. Aus diesem Anlaß gingen dem
vllbelicbten Herrn zahlreiche Gratulationen und Blumen-
fpenden von nah und fern zu.

— Der Sultan von Sansibar kam mit Gefolge gestern
im Auto von Nauheim, stieg im „Hotel Katserhos" zum
Frühstück ab und kehrte später wieder nach Nawheim zurück.

— Rosenfest im Kurhaus?H- Zu den Verbündeten der
Kurverwaltung am letzten Samstag gehörte seit langer
Zeit auch wieder einmal der Wettergott. Er , der in letzter
Zeit so oft und so schwer gegrollt, war zum Rofenfest der
Kurverwaltung in fröhlichster Laune erschienen und hatte
einen wundcrmilden Frühsommerabend mitgebracht. Daher
war es kein Wunder zu nennen, daß schon einige Zeit vor
dem Beginn des großen Balles, des Hauptanziehungspunk¬
tes für unsere Jugend , ein zum Teil distinguiertes Publi¬
kum in eleganter Toilette den Darbietungen der beiden
Musikkapellen im Kurpark lauschte. Die Illumination der
Umgebung des großen Weihers war einfach, aber geschmack¬
voll. Die Wandelhalle des Kurhauses hatte diesmal keinen
besonderen Schmuck erhalten. Mit Recht wollte man sie auch
einmal in ungeschminkter Größe auf die tanzfrohe Jugend
wirken lassen. Nur der Haupteingang zum großen Saal
wies eine diskrete Ausschmückung durch Rosen und grüne
Blattpflanzerr auf. Das Hauptgewicht war diesmal auf
die Dekoration des Saales gelegt worden, die von einem
auserlesenen Geschmack Kunde gab. Selten haben wir etwas
Schöneres an Zusammenwirken von Architektonik mit
Blumendekaration gesehen. Der Abschluß des Konzert¬
podiums nach dem Saal wurde durch ein Arrangement von
roten Rosen und dunkelgrünen Hecken gebildet. An den
Brüstungen des Balkons lief eine ununterbrochene Rosen-
kekte entlang, den Abschluß des Balkons nach dem Saal
hatte man durch lichte Girlanden von Rosen hergestellt. So
konnte es nicht ausblciben, daß sich im Konzertsaal und
seiner Umgebung bei Walzerklängen bald eine festliche und
vergnügte Stimmung unter den sehr zahlreich erschienenen
Ballgästen entwickelte. Der gute Ruf unseres Kurhauses
und der Darbietungen unserer Kurverwaltung hat bei den
zahlreich anwesendeir Kurfremden auch durch das heurige
Sommer-fest eine nicht zu unterschätzende Festigung erfahren.

— Die Adventistinncn in Wiesbaden. Ein Leser unseres
Blattes schreibt uns nachstehende Zeilen: „In der gestrigen
Ausgabe der „Unterhaltenden Blätter " ist ein Aussatz über
„die Adventisten" von Eberhard Büchner. Die Wiedergabe
der Eigentümlichkeitendieser Religionssckte ist im großen
und ganzen richtig, wenn auch manches zu kratz gemalt ist
und manches fehlt. Ich kenne die Adventisten seit Jahren in
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ihrem Beruf als Krankenpflegerinnen (ärztliche Mission).
Auch hier in Wiesbaden haben wir «ine Station derselben

..voir 8 Schwestern. Dieselben kommen und find ausgebildet
- in allen Zweigen der Krankenpflege von Friedensau (nicht
-Friedrichau) bei Magdeburg. Sie gelten als die beliebte¬
sten Schwestern und auch die tüchtigsten in ihrem Beruf
hier in Wiesbaden. Neben einer gediegenen Bildung in
allen Stücken, verbinden dieselben mit gefälligem Äußern
gründliche Sachkenntnis der Krankenpflege, Bescheidenheit,
absolute Zuverlässigkeit, und was nicht von zu unterschätzen¬
dem Wert ist, im Gegensatz zu vielen anderen, sie trinken
nicht, sondern sind strenge Abstinenten. Dies sind Vorzüge,
durch welche die „Friedensauer Schwestern" vom höchsten
bis zum niedersten Patienten begehrt werden."

— Der Faulbrunnen ist nun endlich dem Verkehr wieder
zu^ängig gemacht worden und wird bereits lebhaft besucht,
obwohl die Arbeiten noch immer nicht ganz beendet sind.
Natürlich interessiert sich auch die Straßenjugend für die
Neueinrichtung, wobei cs dann nicht ganz ohne Unfug ab¬
geht. So verunreinigte am Samstag ein Junge das
Brunnenbecken, wurde dabei aber erwischt und mit dem ge¬
bührenden Denkzettel versehen. Die Anstellung eines Wär¬
ters , von der einmal die Rede war , ist wohl wegen der da¬
mit verbundenen Kosten fallen gelassen worden, cs wäre
aber gut, wenn vielleicht die Schutzmannsposten aus der
Nähe sich öfter anr Faulbrunnen zeigen wollten, damit sich
unnütz machende Elemente etwas im Zaum gehalten
würden.

— Unzulängliche Einrichtungen beim Fahrkartcnvcrkauf
scheinen inr hiesigen Hauptbahnhos zu bestehen. Als näm¬
lich gestern nachmittag ein Herr zu dem Zug 4 Uhr 26 Min.
eine Fahrkarte nach Hattenheim haben wollte, verzögerte sich
dies Geschäft durch die Überlastung des Beamten derart,
daß d>er Betreffende unverrichteter Sache umkehren und
einen der folgenden Züge benutzen mußte. Der Beamte
war nicht tmstand, ihn rechtzeitig zu bedienen, und andere
Schalter waren nicht offen. Derartiges dürfte in Wies¬
badens. der „Weltkurstadt", nicht Vorkommen, namenKich
aber müßte an schönen Sonntagen bei dem erhöhten Aus¬
flugsverkehr besser vorgeforgt sein.

— Fremdenverkehr. Zahl der bis 11. Juni zu längerem
Aufenthalt angemeldeten Fremden: 26162 Personen, zu kür¬
zerem Aufenthalt: 41418 Personen, Gesamtsrequenz: 67 580
Personen; Zugang in verflossener Woche zu längerem Auf¬
enthalt : 1015 Personen, zu kürzerem Aufenthalt: 3008 Per¬
sonen, Gesamtfreguenz: 4023 Personen; zusammen zu länge¬
rem Ausenhalt: 27 177 Personen, zu kürzerem Aufenthalt:
44 426 Personen, Gesamtfreguenz: 71603 Personen.

— Preisgekrönte Sänger . Der Gesangverein „L i e d e r-
blüte"  errang gestern ans dem Gesangwettstreit in
Meder-Jngelheim in der Klasse3, Abteilung B, den zwei¬
ten Preis mit 64 Punkten, in gleicher Punktzahl mit Lau-
benhcim Durch das Los erhielt Wiesbaden auch den
dritten Preis . Der Verein nimmt heute noch einmal am
Ehrenfingen teil, und zwar unter sehr starker Konkurrenz.
Er kehrt heute abend 8 Uhr 19 Min. hierher zurück.

— Der deutsche Käuferbund versendet seinen 3. Ge¬
schäftsbericht, aus dem zu entnehmen ist, daß sich Orts¬
gruppen in Freiburg i. 33., Leipzig, Frankfurt a. M. gebil¬
det haben und die Bildung weiterer Ortsgruppen in Halle
a. S ., Königsberg und Wiesbaden  eingeleitet ist. Aus
einige wichtige Erfolge seiner Bestrebungen, die er gemein¬
sam mit den beteiligten Berufsvcreinen verfolgte, kann der
Bund im letzten Jahr zurückblicken. Der Käufetbunv unter¬
stützte die Bestrebungen auf Erweiterung der Sonntagsruhe
für Bäcker und Konditoren; ebenso ist er in einer Kom¬
mission vertreten, die gegen die oft zu schwerer Schädigung
der Geschäftsweltführenden Tombolen auf Wohltätigkeits-
fcsten arbeiten will.

— Staats - und Gemeindesteuer. Die Einzahlung der
i. Rate (April, Mai, Juni ) ist im Rathaus , Zimmer 17
(weiße Zettel) für die Straßen mit den Anfangsbuch¬
staben 3 und X am 21., 22. und 23. Juni ; Zimmer 16
(grüne Zettel) für die Straßen mit den: Anfangsbuchstaben
W am 20., 21. und 22. Juni zu bewirken.

— Fehler im elektrischen Leitungsnetz wurden gestern
an zwei verschiedenen Stellen der Stadt festgestellt und so¬
fort beseitigt. Zunächst geschah dies in der Sonnenberger
Straße am Leberberg, dann in der Langgasse am Kranz-
Platz. Dank der nur in Wiesbaden bestehenden praktischen
Vorrichtung, wonach der Strom für den betreffenden Block
abgestellt werden konnte, blieb die übrige Stadt von den
Folgen des Defekts gänzlich verschont. Die schadhaften
Stellen waren bald beseitigt, so daß die Störung überhaupt
nur von geringer Bedeutung war.

— Ein Wagen mit Strohhüten, der am Samstagabend
in der Bleichstratze stand, erregte allgemeine Aufmerksam¬
keit, Strohhüte in allen Formen wurden hier auf der
Straße verpaßt und zu jedem Preis abgegeben. Es waren
natürlich meistens unmodern gewordene Ladenhüter, die auf
diese Weise an den Mann gebracht wurden.

— Ein Gaunertrick. Ein Mann im Ärbcitcrkleid meldet
sich im Villenviertel bei ihm geeignet erscheinenden Haus¬
bewohnern mit der Mitteilung, er sei Dachdecker und habe
auf dem Nebcnhaus gearbeitet und gesehen, daß aus dem
Dach des Hauses, bei dem er sich meldet, einige Schiefer
los seien und Überhängen. Er sei bereit, da er gerade da
sei, die kleine Arbeit eben borzunchmcn. Bei der Revision
aber des Daches durch den Eigentümer findet sich keinerlei
Schaden. Es handelt sich also wohl um einen Gaunertrick
eines Mannes , der auf diese Weise versucht, in fremde Woh¬
nungen einzudringen. Es sei deshalb vor diesem „Dach¬
decker" gewarnt.

— Die Pulsader durchschnitten, und zwar am linken
Arm, hat sich in der Nacht vom Samstag zum Sonntag der
22 Jahre alte Bureaugehilfe H. aus der Kapellenstraße.
Die Sanitätswache brachte den jungen Mann nach Anlegung
eines Notvcrbands nach dem städtischen Krankenhaus, von
wo er bald wieder nach seiner Wohnung enlasscn werden
konnte.

— Gefährliche Schießerei. Gestern abend gegen 7 Uhr
ertönte in der unteren Zimmcrmannstraße ein Nevolvcr-
schuß. Alles eilte zusammen und glaubte nichts anderes,
als ein Selbstmörder habe seinem Leben ein Ende gemacht.
Längere Zeit suchte man vergeblich, bis der Schütze in Ge¬
stalt eines höheren Schülers entdeckt wurde, der sich an einem
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Fenster vergnügte, nach einer Flasche zu schießen. Ein
Schutzmann eilte hinaus und wird dem angehenden Nimrod
wohl für «ine entsprechende„Prämie " sorgen.

— Me bestohlene Phrcnologin . Bei einer hiesigen
Phrenologin erschien dieser Tage ein junger Mann, der sich
die Karten legen ließ. Für das hierfür entrichtete Geld
entschädigte er sich durch die Mitnahme einiger der mode»
nen Pythia gehörenden Ringe.

— Lebensmüde. Gestern vormittag zwischen 11 und
12 Uhr sprang in Biebrich vor der Schloßpromcnade die
24 Jahre alte Hilda H. aus Wiesbaden in den Rhein. Sie
wurde bald darauf von den hochgehenden Fluten des
Rheins in die Nähe der Schwemme am Ochsenbach getrie¬
ben, wo sie der Fabrikarbeiter Franz Ebb, ein Mitglied der
Biebricher Sanitätskolonne , ans Land brachte und sofort in
sachkundiger Weise Wiederbelebungsversucheanstcllte, die
von Erfolg begleitet waren. Die Lebensmüde wurde sodann
ins Biebricher Krankenhaus gebracht. Über die Ursache der
Tat verlautet nichts Bestimmtes.

— Der Rhein ist im Steigen begriffen und bei Biebrich
aus den Ufern getreten. Die Regattastraße ist überschwemmt
und kann nicht mehr begangen werden. Das Hasengebiet
und die Umgebung der Unterosfizierschüle stehen ebenfalls
unter Wasser. Die Zunahme des Wasserstandes seit gestern
beträgt 20 Zentimeter.

— Kurhaus . Der morgige (Dienstag ) Wagenaus-
f l u g der Kurverwaltung , 3%  Uhr ab Kurhaus , führt nach
Nerotal , Platte über Rundfahrweg, Hcrrcneichen und zurück
Fahrpreis 5 M . für die Person.

— Vergnügungsfahrten der Hamburg-Amerika-Linie. Der
am 18. Juni in Hamburg abgegangene Dampfer „Meteor " war
auf seiner ersten Nordlandsfahrt vollständig besetzt. Ein Gleiches
wird bei den Nordlandsfahrten der Fall sein, die der „Meteor"
am 3. Juli und am 19. Juli antritt . Nun kommen diejenigen
Fährten an die Reihe, für die die Hamburg-Amerika-Linie ihre
großen und schönen Ozean -Dampfer zur Verfügung stellt.
Reisen, welche für ein auf größeren Komfort Wert legendes
Reisepublikum berechnet sind. Wir meinen die am 5. Juli be¬
ginnende, hochinteressante Fahrt mit der „Oceana" nach Island
und Spitzbergen, die anziehende Seereise nach den west¬
europäischen Weltbädern, die am 10. Juli die „Kronprinzessin
Cecilie" antritt und die sich südwärts bis zur portugiesischen
Residenz Lissabon hinzieht, und ferner die in arktische Regionen
sich bis Spitzbergen erstreckende Reise des Dampfers „Blücher",
am 16, Juli ab Hamburg . Auch für diese Fahrten ist bei dem
herrlichen Wetter der Zuspruch außerordentlich rege.

— Kleine Notizen. Kaisers Kaffee-Geschäft spendete für
die durch Hochlvasser Geschädigten des Ährtales
den Betrag von 3060 M. — Die Deutsche Bank,  Wilhelm¬
straße. nimmt Spenden zugunsten der Hochwasser - Ge¬
schädigten  an der Ahr entgegen.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Kurhaus . Morgen Dienstag wird der Königlich baherische

Hofschauspieler Max Hofpauer  im kleinen Saale des Kur¬
hauses einen Lustigen Abend  geben . Die Wiederkehr
dieses vorzüglichen Schauspielers und Rezitators wird jederzeit
um so freudiger begrüßt , als Hofpauer es ganz ausgezeichnet
versteht, aus dem reichen Schatze seiner liebenswürdigen Kunst
und der seiner Autoren stets neue Gaben zu bringen . So weist
auch der morgige Lustige Abend ein literarisch sorgfältig abge¬
wogenes Programm auf , das dem beliebten Münchener Hof-
schauspieler Gelegenheit geben wird, erneut die fesselnde Eigen¬
art seiner trefflichen Vortragskunst zeigen zu können. Das Vor¬
tragsprogramm verzeichnet folgende Autoren : Fr . v. Ostini,
Freiherr v. Berlepsch, Detl . v. Liliencron, Rideamus , Pser-
hüfer. I . Stettenheim , M. Moskowski, Schanzer, Ludw. Thoma,
P . Rosegger und R. Greinz . Der Abend nimmt um 8 Uhr
seinen Anfang . Die mäßigen Eintrittspreise betragen für die
ersten vier Reihen 2 M .. für alle übrigen Plätze und Galerie
1 M. Die Damen werden gebeten, auf allen Plätzen ohne Hüte
erscheinen zu wollen.

Uasskmifche Nachrichten.
Nassauischer Städtetag.

II.
IV. Hcrüorn, 18. Juni . Nach einer Besichtigung des

Altcrtumsmuscums begannen die heutigen Verhandlungen
mit dem Vortrag des Geh. Oberbaurats Professor Hof-
ntanit  ans Darmstadt, der ein Sohn Hcrborns ist, über
alte und neue Stadt baufragen.  Der Vortrag war
überaus reich an Anregungen und Ratschlägen, das Stadt¬
bild nach der bodenständigen Seite hin zu verschönern. Red¬
ner charakterisierte zunächst die beiden älteren Perioden im
Städtebau , die mittelalterliche mit dem 3-Fensterwohnhaus,
die landesfürstliche mit dem breitgestreckten Etagenhaus,
unr dann bei der letzten Periode zu verweilen, die um 1860
einsetzte und sich intensiv durch die Einführung der Gewcrbc-
sreiheit, der Freizügigkeit und die Entwicklung des Ver¬
kehrs äußert. Sie hat eine richtige Städtebaupolitik nie
getrieben, arbeitet sehr schablonenhaft, hat dafür hygienische
Vorteile gebracht, indem die Sterblichkeitsziffer in den
Städten von 30 bis 40 Prozent im Jahr aus 13 bis 20 Pro¬
zent gesunken ist, d. h. des Städters Leben ist um 6 Jahre
im Durchschnitt verlängert! Durch die Baugesetze sind erst
die Grundlagen zur Einführung der technischen Verdienste
geschaffen, freilich haben alle Lebensintercssen ge¬
schmälert. Nach der künstlerischen Seite versagt die Periode
ganz, die sich von der volkstümlichen Bauweise abwendet.
Das liegt an dem Mangel eines praktisch gebilde¬
te  n H a nd  w e r ke r st a n d e s, des alten Kulturträgers.
Die Meister sind Kaufleute geworden, die die Kunflformen
dutzendweise beziehen und nur in der Zusammensetzung von
Schablonen tätig sein können. Der städtische Einfluß hat
auch aus die ländliche Bauweise  ungünstig cinge-
wirkt, auch hier eine Verödung des Bildes. Die Ausdeh-
nung der Stadt muß im Entwässcrimgsgebiet berücksichtigt
werden, und darum müssen auch die Fluchtlinien festgelegt
werden, aber man sollte sic nicht auf Jahrzehnte hinaus
zu Evangelien machen; sie sollten nur dazu da sein, um die
Vorbedingungen fürs Tiesbauwcsen abzugcben. Mehr Ellen¬
bogenfreiheit für die Fluchtlinien müsse gewährt werde«,
man gestatte, sie auch stückweise zu bestimmen, anstatt sie
aus größere Flächen gleich festzusetzen. Der Krebsschaden
ist, daß die Bebauungspläne nur von den Ticsbauämtern
ausgestellt werden. Das Stadtplanwesen sollte nur dazu
da sein, um eine geeignete Unterlage zu schaffen, die Werke
der Architektur zur besten Geltung kommen lassen zu können.
Schönheit in vollendeter Zweckersüllung,
das muß als Ziel der städtischen Baukunst bezeichnet wer¬
den. Den Regierungen sollten Spezialisten i m
Städtebau  zugctcilt werden, weniger Polizeibeamte,
damit den kleinen Gemeinden mit Rat und Tat geholfen
werden kann. Man erwartet heute alles Heil von der
Schule, das ist verkehrt, die Ausbildung muß wieder auf
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jp taktischen Boden zurückgeführt werden, die Mittel -,
ISonntags -, Gewerbeschulen aller Art sollten zu Prakti -
Aschen Werkstätten  erweitert werden, in denen sach¬
liche, 'bodenständige Bauweise gelehrt wird . Die Rückkehr
'zur größeren Einfachheit  ist zu wünschen, das sei auch
der Grundton in der Ausbildung der Architekten. Die Bc-

lHörden sollten bei Baugesuchen nicht nur geometrische Ent-
iwürfe fordern, auch Schaubilder  verlangen , die allein
nur zeigen, wie das Haus in seine Umgebung hineinpatzt,

jDie bedenklichste Sonderbestimmuug in den Baugesetzen ist
chie, die mit absoluter Maßzahl irgendwelche Grenzen fest-
!setzt. Die Baupolizei muß dahin organisiert werden, daß
'sie mehr beratenden Charakter bekommt.

Der fast zweistündige Vortrag wurde mit besonderer
Aufmerksamkeit angehört. Regierungspräsident Dr. v o n
Meister  gab in seinem Schlußwort der Hoffnung Aus¬
druck, daß der ideale Zug in den Ausführungen des Red¬
ners auch zu den Behörden dringen möge, um mehr und
mehr die N ü cht e r n h c i t d c r Zeit  zu bannen, zu der
wir in den vielen Ausgaben des ganzen wirtschaftlichen Auf¬
schwungs, die nur den Gelderwerb zum Ziel hatten, gekom¬
men sind. Eine Zeit der Renaissance tut dringend not, und
cs muß wieder die ästhetische Seite im Bauen mehr betont
werden. Die Wiesbadener Regierung helfe hier so gut sie
kann. Die Zeit laboriert am Schematismus , der den
älteren Bauleuten noch im Blut steckt. Die Behörde ist durch
die Rücksicht auf Polizei und Unternehmertum gehindert.
Die Baufluchtlinien müssen zur gedeihlichen Fortentwick¬
lung und zur Stabilität auf dem Grundstücksmarktsein,
nur sollte man sic nicht weiter ausdehnen als unbedingt
erforderlich ist. Die eckigen Straßen in den alten Städten
sollte man mit Rücksicht auf den Automobilvcrkehr
nicht opfern, aber er könne den Gemeinden nur dringend
die Anlage von U m gehn  n g s str a ß e n empfehlen, dann
wild die Animosität gegen den Kraftwagen, dem doch nun
mal die Zukunft gehört, schwinden. Daß diese Umgehungs¬
straßen den Orten die Gäste entführen, ist eine kleinliche
falsche Anschauung. Oberbürgermeister Dr. v. I bell  be¬
fürchtet dagegen, daß durch diese Umgehungsstraßen die
Automobilfrage nicht gelöst ist, was Herr Dr . v. Meister als
selbstverständlich zugibt.

Magistratsbaurat S che e.l Haas  e-Fraukfurt sprach
rein technisch über die Wasserversorgung  kleinerer
und mittlerer Städte . Er empfiehlt überall, wo nur an¬
gängig , den Zusammenschluß mehrerer Gemeinden zur An¬
lage von Gruppe  n w a s s e r w c r ke n.

Die Anregung mehrerer Städte behufs Gewinnung
eines gemeinsamen Sachverständigen zu Kassen,revisionen
Wird zurückgestellt.

Die Herren Oberbürgermeister V o g t-Biebrich und
Städtverordneten -Vorsteher Dich  l -Höchst werden als
Vorstandsmitglieder wiedergewählt.

Oberbürgermeister Do. v. I b e l l macht noch bekannt,
»aß die gestern beschlossene Beitragserhöhung erst vom kom¬
menden Jahr ab gilt . Im nächsten Jahr ist der Sädtetag
in Braub  ach, da jetzt noch keine offizielle Einladung vor¬
liegt , soll zunächst angcfragt werden, ob die Tagung dort
willkommen ist.

Mittags fand Frühstück im „Nassauer Hof" statt. Im
Anschluß dargn fuhren die Teilnehmer nach Station Roth,
mrr die Qucllenrevicrc zu besichtigen,
v

Tic „Bereinigung " auf der Marksburg.
in. Braubach, 19. Juni . In dem alten Rhxinstädtchcn

am Fuße der Marksburg haben sich gestern und heute die
Teilnehmer an der diesjährigen Burgenfahrt der
„Vereinigung zur Erhaltung deutscher
Burgen"  in stattlicher Zahl eingestellt. Mit einer Be¬
sichtigung der Burg , der weiteren Ausbauarbeiten und Er¬
werbungen nahm die Jahresfeier ihren Anfang. Den
Führer machte Professor Bodo Eb Hardt,  der bei dem
Rnndgang kurze erläuternde Erklärungen gab. Zum Schluß
seiner Ansprache brachte der Redner ein Hoch aus den Kaiser
aus . Dann widmete er dem Generaldirektor Manger-Cleve
in Anerkennung seiner Verdienste für die Vereinigung und
seiner Bestrebungen für die Erhaltung aller Denkmäler, be¬
sonders der Schwanenburg zu Cleve, eine Ehrenurkunde.
Do. Romberg und Bürgermeister Roth in Braubach über¬
reichte Ebhardt je eine silberne Medaille. Im unteren Burg-
raum hielt Professor Ebhardt einen Lichtbildervortrag über
„Der Einfluß des mittelalterlichen Wehrbaues auf den
Städtebau ". Nach dent Vortrag wurde in den oberen Räu¬
men ein warmes Frühstück eingenommen. Der Rittersaal
tvar fast zu klein, alle die Teilnehmer aufzunehmen. Näch¬
stens soll eine größere Halle für solche Veranstaltungen er¬
baut werden. Bei der trefflichen Bewirtung , die hier der
.Verein seinen Gästen zuteil werden ließ , bei dein feurigen
Wein von Rhein und Mosel kam dann bald Stimmung in
die Versammlung. Tischreden hielten Dr. Remberg , der
tut Namen des Braubacher Ortsvereins sprach und der Ver¬
einigung ein Hoch widmete und Professor Ebhardt, dessen
Toast den Damen gewidmet war. Eingefügt darf hier viel¬
leicht werden, daß die Zahl der Besucher der Marksburg,
seitdem der Verein sich im Besitz dieser Burg befindet, voit
390 auf 20 900 jährlich gestiegen ist. — Auf der Marksburg
ist augenblicklich eine Ausstellung besonderer Art zu sehen.
Es handelt sich unt die Sammlung von Originalsiegeln und
Abgüssen, welche man wohl als Faksimile der echten alten
Stücke bezeichnen kann. Die Sammlung stammt ans dent
Besitz des Herrn Archivdircktors Dr . Hanvillcrin  Metz,
und die Abgüsse sind nach einem besonderen, von dem Be¬
sitzer erfundenen Verfahren hergestellt. — Zugleich mit der
Hauvillerschen Sammlung , deren Ausstellung von dem Be¬
sitzer mit Unterstützung des Herm Dr. Romberg in Brau¬
bach hergerichtet wird , werden zugleich eine größere An¬
zahl älterer und neuerer Siegel aus dem Besitz Ebhardts ge¬
zeigt, darunter die hochinteressanten Abgüsse von Kaiser¬
siegeln und der Siegel der Familien Thierstein, Hohenstein
und Rathsamshausen , welche seinerzeit hcrgcstellt wurden
als Vorbilder für die Wiederherstellung der Wappen auf
her Hohkönigsburg.

Nassauischer Landes-Obst- und Gartenbau.
— Limburg, 18. Juni . In der „Alten Post " fand heute

nachmittag die Frühjahrsvorstandssitzung des „Nassauischen
'Landes-Obst- tmd Gartenbauvereins " statt, die von mehr
als . Ms Vertretern der einzelnen Vereine besucht war . Der

Mresva-ener GagvlaN»_
Vorsitzmtde, Professor Dr. Wortman  n-GeifenheE eröff¬
ne tc die Versammlung , begrüßte die Erschienenen, besonders
den Präsidenten tmd den Vizepräsidenten der Landwirt¬
schaftskammer, die Herrett Landrüte, ferner den Vorsitzenden
des Finanzausschusses für die Landes-Obstausstellung in
Frankfurt, Kommerzienrat de Neufville . Zum Geschäfts¬
führer an Stelle des Landesobstbaulehrers Winkelmann
wurde Landesobstbaulehrer Herrmann  gewählt . Gar-
teNinspektor Junge -Geisenheim erstattete den Bericht über
deit augenblicklichenStand der Vorarbeiten für die Lan¬
de s - O b stb a u a u s st ellun  g in Frankfurt a. M. Der
Landesverein habe aus seinen Mitteln 2500 M . für Preise
zur Verfügung gestellt, ferner solle mit dem Landwirtschafts¬
ministerium in Verbindung getreten werden zwecks Erlan¬
gung von Staatsmedaillcn , und ebenso mit der Landwirt¬
schaftskammer wegen Verleihung von Kammermedaillen. Es
ist auf der Ausstellung u. a. die Unterhaltung einer Kühl¬
anlage , einer Kosthalle für Obst- und Beerenweine rtnd einer
Musterküche geplant, die zeigen soll, wie ein Haushalt billig
und vorteilhaft bewirtschaftet werden kann. Der Vorsitzende
des Finanzausschusses, Kommerzienrat de Ncufvillc -Frank-
furt, erstattete den Bericht über die Arbeiten des Finanz¬
ausschusses. Die Kosten der Ausstellung sind itt Einnahme
und Ausgabe auf 25 009 M. festgesetzt, die durch Zeichnungen
der verschiedenen Ausschüsse und durch den Betrieb der Aus¬
stellung, Verkauf von Eintrittskarten usw., ausgebracht wer¬
den sollen. Für den Garanticfonds sind bis jetzt 11350 M.
gezeichnet, davon 1000 Ai. von der Stadt Frankfurt a. M.
GartcnbailinspektorJunge machte noch von den Beratungen
des geschäftsführenden Ausschusses für dick'Ausstellung Mit¬
teilungen . Die Festsetzung des Eintrittsgeldes soll noch
später in einer engeren Kammersttzung beschlossen werden.
Vereine, die korporativ die Ausstellung besuchen, erhalten
Preisermäßigung . Die Zusammensetzung des Preisrichter¬
kollegiums will sich der betreffende Ausschuß besonders an¬
gelegen sein lassen, damit eine gründliche und unparteiische
Beurteilung erfolgt . Es gelte, Absatzgebiete für das im
Regierungsbezirk Wiesbaden gezogene Obst 31t schaffen. Aus
den Obstmärkten der Zentralstelle für Obstverwertung in
Frankfurt a . M. sei das meiste Obst aus Hessen angefahren,
trotzdeni im Bezirk Wiesbaden mindestens ebenso gutes Obst
gezüchtet würde. Für die Zukunft müsse das nassauische
Obst zur Geltung kommen.

Schwerer Unfall.
ec, Blessenbach (Oberlahnkreis ) , 19. Juni . Ein Unglücks-

fall ereignete sich gestern nachmittag hier bei der Heuernte.
Als ein Heuwägen über einen kleinen Graben ging, stürzte die
auf dem Wagen sitzende 52jährige Wiiwe Scheu herunter und
brach das Ge n ick, io daß der Tod alsbald eintrat . Be¬
merkenswert ist, daß auch der Ehemann der Verstorbenen als
Bergmann durch einen Ilnglücksfall auf der Grube in ähnlicher
Weise vor einigen Jahren den Tod fand.

Ans der Umgebung.
Eingestelltes Berfabren.

rmk . Darmstadt , 19. Juni . Steinfabrikant Klei  n in
Nauheim ist auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft am
Samstag aus der Untersuchungshaft entlassen  und das
Verfahren gegen ihn eingestellt worden, da nach den jetzt abge¬
schlossenen Ermitletunaen die Beweise nicht ausreichen, ihn des
am 11. April d. I . passierten Mordanschlags  auf seinen
früheren Teilhaber , den Fabrikanten Ewinger, zu überführen.

&

* Mainz , 19. Juni . Rhein Pegel : 3 m 04 cm gegen
2 m SS ein am gestrigen Vormittag.

GerLchLssaaZ»
Wiesbadener Strafkammer.

Münchhausen als Betrüger.
Der Kaufmann Karl Köhler  aus Chemnitz hat zeit¬

weilig in Sonnenbcrg als Grandseigneur residiert, obgleich
seine Sache auf Nichts gestellt war . Er schilderte seine
Verhältnisse außerordentlich glänzend, wollte auch der Er¬
finder eines Mordwcrkzcugcs sein, das die Schrotladung
auch auf weite Entfernungen zusammcnhaltc, und das er
bereits zur Ausnutzung verkauft habe. Ein Wiesbadener
Schütze war ganz enthusiasmiert von der Erfindung. Er
machte Köhler mit einem Büchsenmacherbekannt, der zwar
nicht viel Gutes au der Sache zu entdecken wußte, immer¬
hin aber dent Manne volles Vertrauen schenkte, und als
dieser einen Pump bei ihm anlegcn wollte , nicht Nein sagte,
sondern ihm 20 M. gab. In einer Wiesbadener Weinstube
war er längere Zeit Stantntgast, und er genoß dort ein
derartiges Ansehen, daß ihm nach und nach, angeblich zur
Unterstützung seines Patentkäufers , der nach Antwerpen
fahren sollte, um dort scheffelweise das Geld zu holen,
220 M. zur Verfügung gestellt wurden. Er bestellte Wein,
der nicht abgcliefert werden konnte, borgte hier und da
kleine Beträge , die er schuldig blieb, und ließ von einem
Sensal für 100 000 M . Grundstücke aufkaufeu, mit denen er
natürlich nichts ansangen konnte. Der Sensal hatte die
Arbeit nicht umsonst gemacht, er durfte dem Schwindler-
Münchhausen noch 5 M . dazu geben. Die Straskamnier
verurteilte den Köhler zu 1 Jahr Gefängnis.

Dasselbe anders gttalifiziert.
Am 14. Dezentber v. I . wollte die Ehefrau A. in

Wiesbaden,  obwohl sie noch nicht voll ihre Miete be¬
zahlt hatte, ausziehen . Der Hausherr, welcher sic darüber
betraf, machte von dem ihm zustehcndcn Pfandrecht an dem
Mobiliar Gebrauch. Die Frau jedoch ignorierte das voll¬
ständig, und als jener sic mit einem Bild anhielt, versetzte
sic ihm mit einem Schlüsselbund einen Schlag auf die
Hand, welcher eine nicht ganz unbedeutende Verletzung hcr-
vorricf. Die Frau ist vom Schöffengericht mit 10 M. be¬
straft worden wegen schwerer Körperverletzung. Diese
Strafe wurde auf die Berufung der Verurteilten heute de-
stätigt, nur wurde die Straftat als einfache Körperverletzung
qualifiziert. *

FC . Schutzpocken-J -npfung. Wie schon kurz berichtet,
hatte der Arzt Dr. Haus F . von hier, Vater zweier impf¬
pflichtiger Kindern, als Arzt je ein ausführliches Gutachten
darüber ausgestellt, daß und iveshalb diese seine Kiitder
zurzeit tticht geimpft werden dürfen, und die Gtttachtcn
„Eingeschrieben" an den hiesigen Polizeipräsidenten ge¬
sandt, trotzdem aber zwei Strafmandate über se 4 M. er¬
halten. Heute beschäftigte sich das hiesige Schöffengericht
mit der Sache. Der Vorsitzende machte bei Eintritt in die
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Verhandlung darauf aufmerksam, daß cs sich nicht um eine
Prinzipienfrage handele, denn das von dem Angeklagten
in seiner Eigenschaft als praktischer Arzt ausgestellte Attest
werde von der Polizei und dem Gericht wohl anerkannt,
doch habe Dr . F . sich insofern gegen Len § 10 des Jmpf -,
gesetzes, welches durch die Bundesratsverordnung vorn
16. Oktober 1874 genehmigt ist, vergangen, als er nicht das
hierzu nach mehrfacher Entscheidung des Oberlandesgerichts
in Frankfurt a. M. aus den Jahren 1899 und 1905 erforder¬
liche Formular benutzte. Einer polizeilichen Auflage vom
3. Februar d. I . zur Vorlegung der Zeugnisse kam der
Angeklagte nicht nach, weshalb gegen ihn zwei Strafbefehle
in der Höhe von je 4 M. ergingen. Unter Berücksichtigung
all dieser Momente verwarf das Gericht die gegen die bei¬
den Strafverfügungen eingelegte Berufung , mit der Be¬
gründung, daß Br . F . zur Verwendung der bundcsratlich
vorgeschriebcnen Formulare unbedingt verpflichtet ge»
wesen sei.

„Natürliche Kuhmilch".
FC . Darmstadt, 19. Juni . Der Pächter der Dotuäne

Mechtildshausen war durch übereinstimmende Entscheidung
des Schöffengerichts und der Strafkammer M ainz  wegen
Übertretung der §§ 3 und 23 der Milchvcrkaufsordnung für
den Kreis Mainz vom 23. Mai 1905 zur Mindestgeldstrafe
von 1 M. verurteilt worden. Die Vorinstau,;eu hatten fest-
gestellt, daß der Beschuldigte am 21. Juli 1909 aus seiner
Milchwirtschaft stammende, weder abgerahmte, noch irgend¬
wie veränderte oder verfälschte Milch, die aber einen natür¬
lichen Fettgehalt von nur 2,5 Prozent batte, in Mainz tu
Flaschen verkauft hatte» die die Aufschrift „Natürliche Kuh¬
milch" trugen. Hierin ist eine Übertretung der obigen Para¬
graphen gefunden wurden, weil diese Milch mit Fettgehalt
unter 3 Prozent nicht als „Magermilch" bezeichnet gewesen
und deshalb ein Verschulden des Angeklagten gegeben sei.
Dieser legte Berufung am Oberlandesgericlit
Darmstadt  ein , doch wies der Straffenat das Rechts¬
mittel als unbegründet zurück. In der Abweisebegründung
wird u. a. gesagt: Der Beschuldigte durfte und darf reine,
unverfälschte Milch unter 3 Prozent Fettgehalt wohl ver¬
kaufen, nur mußte und muß er die als „Magermilch"
bezeichnen, welcher Begriff nicht allein die entrahmte, son¬
dern auch reine unverfälschte Milch unter 3 Prozent Fett¬
gehalt umfaßt. Der Name „Naturreine Kuhmilch" aber ;,'t
beinahe geeignet, die irrig - Vorstellung zu erregen, als
handle cs sich um solche ausnahmsweise gute Vollmilch,
während noch nicht einmal gewöhnliche Vollmilch verkauft
wurde

" ‘ Das Drama von Allenstetn.
(Elfter  V e r h a n d l u n g s t a g.)

8 . ii . H . Allenstein, 18. Jum.
Am heutigen Verhandlungslag bekundet Kriegsgerichts-

rat Couradi  wiederholt , die Aussagen des Herrn von
Gäben seien in den Protokollen richtig wicdergegeben. —
Kriegsgerichtsrat R eichardt:  Es ist hier die Meinung
ausgesprochen worden, wenn Exzellenz v. Scotti (der
Gerichtsherr) ein weiteres Verfahren gegen Frau v. Schöne¬
beck nicht gewünscht habe, weil der auszurührende
Skandal nur der Auslands - und sozialdemokrati¬
schen Presse Nahrung geben würde. Das ist
unrichtig, Exzellenz ist immer dafür cingetrctcn, daß die
Untersuchung gegen Frau v. Schönebeck rücksichtslos durch-,
geführt werde. Es wird dann der Stiefbruder des Haupt¬
manns , der 47 Jahre alte Privatier Oskar v. G ö b e n, ver¬
nommen. Er macht Mitteilungen über die Jugendzeit feines
Stiefbruders . In der Schule war er nicht einer der ersten
in der Klasse, ist aber immer gut fortgekommen. Er war
stiller Natur , hatte aber einett gewissen Tatendrang . Ob
er durch eine unglückliche Liebe veranlaßt wurde, in den
Burenkrieg zu ziehen, davon weiß der Zeuge nichts. Von
der schrecklichen Tat bctam der Zeuge Kenntnis durch ein
Telegramm feines Bruders , das lautete : Bin verhaftet
werde vielleicht verurteilt. In einem Brief , den Haupt'
mann v. Gäben an den Stiefbruder schrieb, heißt es : „Mein
lieber Oskar ! Habe Dank für deinen lieben Brief . I
will keine falsche Meinung aufkommen lassen. Ich habe feit
einem halben Jahre in einem Tauniel von Verbrechen ge¬
lebt, aber ich kann versichern, daß mir erst seit gestern der
ganze Umfang 'der Gemeinheit und Verblendung klar ge¬
worden ist. Jetzt ist mir klar geworden, wie schwer mich
das belastet, was ich bisher aus Schonung für diese fürch¬
terliche Frau verschwiegen habe. Ick habe versprochen.
Weiter zu leben, aber kann jemand weiter leben, der das
Gemeinste verbrochen hat, das es gibt," Der Zeuge erklärt
er habe überlegt, wie er seinem Bruder helfen könne; bc[
einer Unterredung habe er ihm gesagt, er solle die Frau
nicht schonen und au seine Familie , seine alte Mutter den¬
ken. — Ter Vorsitzende hält dann vcr Angeklagten wieder¬
holt vor, daß sie der alten Mutter des Hauptmanns
Briefen vorspiegeltc, sie wolle ihren Sohn heiraten
während sie in Wirtlichkeit nicht darin dachte, — Die Ange¬
klagte erklärt, die ganze Briefschreiberei mit der alten Dante
babe damit angefangcn, daß sic, die Angeklagte, einmal eiruu
Gruß einem Brief des Hauptmanns aiffügte. Darauf habe
die alte Dame sehr nett geantwortet und so fei der Brief-
Wechsel entstanden. — Zeuge Hauptmann H c r b i g ln tun
dct, daß Hauptmann v. Gäben ein fester energischerOffizier
und ein aufrechter Charakter war, von dem immer mit Hoch,
achtung gesprochen wurde. — Hauptmann Gude  w i l b
I tzehoe hat Hauptmann v. Gäben nach dem Burenkrieg
kennen gelernt. Herr v. Gäben wurde von seinen Kante-
raden, deren Vertrauensmann er war , geradezu vergöttert
Den Frauen gegenüber war er zurückhaltend. — Gutsbe¬
sitzer Baake  bekundet , daß Herr v. Gäben äußerst hchf^
bereit war . Er hat einmal, als er sah, daß ein Kind ^ .
züchtigt wurde, den Täter angegriffen, obwohl er in Ur¬
form war . Von einem draufgängerischen oder renomntistj-
schen Wesen war bei ihm keine Rede. — Der Verteidiger
S a l z m a n n bringt zur Sprache, daß Herr v. Gaben ctB
Quintaner oder Quartaner einem anderen Schüler, der B
dieselbe höhere Tochter verliebt war , eine brennende Larripc
an den Kopf geworfen habe. Dem Zeugen ist hiervon nichts
bekannt. — Zeuge Hauptmann Pohl  erklärt, daß Herr von
Gäben sehr -diskreter Statur war . Von den Kameraden
wurde er sogar in Familienangelegenheiten zu Rate gezogen
Von der Heiligkeit der Ehe hatte er eine sehr hohe Auf¬
fassung. In Berlin hat cr viel mit Damen verkehrt,
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stets in einwandsfreier Weise. — Der Vorsitzende weist dar¬
auf hin, daß vom Chef des 7. Armeekorps ausgesprochen
worden sei, Herr v. Göben sei lasch im Dienst. Der Zeuge
erwidert, gerade in Münster habe damals eine Hcrzens-
affäre des Herrn v. Gäben gespielt, der also nicht die ge¬
ringste Ursache gehabt habe, zum Schürzenjäger zu werden.
Der Zeuge hat Herrn v. Gäben einmal gefragt, ob er aus
Begeisterung sür die Buren nach Südafrika gegangen sei,
dieser habe aber erwidert : Nein, aus Haß gegen die Eng-
Länder. — Der Kriminalkommissarerklärt zum Schluß der
^Sitzung, daß er in seinem Vortrag bei Exzellenz
Scotti nur die strafrechtlichen Momente hervorgehoben habe,
da nach seiner Überzeugung die moralische Seite nicht in
die Untersuchung hincingehörte. Um Skandal zu vermeiden,
habe er an die Presse unwahre Nachricht gegeben, daß er
aus einer anderen Spur sei, obwohl Herr v. Gäben schon
gestanden hatte. — Daraus wurden die weiteren Dcrhan-
lungen auf Montag vertagt. Man rechnet damit, daß der
,Prozeß nächsten Samstag zu Ende geht.

** Allenstcin, 20. Juni . (Eigener Drahtbericht.) Frau
v. Schönebeck-Weber erlitt heute kurz vor Beginn der Ver¬
handlung einen neuen Krampfanfall, so daß die Eröffnung
der Sitzung auf 1 Uhr verschoben werden mußte.

.- -Äi ^ _

Sport.
* Internationale Springkonkurrenz. Die in der Inter¬

nationalen Ausstellung für Sport und Spiel zu Frankfurt
am Main abgehaltenc internationale Springkonkurrenz, zu
der 68 Meldungen von deutschen, österreichischen und argen¬
tinischen Offizieren ergangen waren, zeitigte folgende Er¬
gebnisse: 1. Oblt . Frcyer (Feld-Art.-Regt. 23) auf „Jmpa-
ticnce", 2. Oblt. Sommerhoff (Drag. 21) auf „Stella ", 3.
Lt. Tessmar (Feld-Art.-Regt. 23) auf „Lupus", 4. Oblt. de
Olivöra-Cezar (Argent. Kav.) auf „Ciczacha", 5. derselbe
auf „Cazador", 6. Oblt. Vidos de Kolta (Osterr. Hus. 11)
auf „Fauch", 7. Oblt. v. Osterroht (Drag. 1) auf „Süd - ,
steril", 8. Lt. v. Swogetinsky (Osterr. Ul. 2) auf „Go-on".
— Der erste Teilnehmer an der Koukurrenz, Oblt. v. Roon,
geriet aus der Bahn und kam auf die Radrennbahn. In der
Kurve konnte sich das Pferd nicht mehr halten und stürzte
mit seinem Reiter. Beide kamen indessen ohne Verletzungen
davon.

* Mainzer Regatta . Bei prächtigstem Wetter und unter
dem Beisein einer außerordentlich zahlreichen Zuschauer¬
menge fand am Samstag und Sonntag die diesjährige
Mainzer Ruder-Regatta statt. Bei den 22 zum Austrag
kommenden Rennen blieb der „Mainzer Ruderverein", der
sich in diesem Jahr in guter Form befindet, fünfmal sieghaft.
Nachstehend die Rennergebttisse. Erster Tag.  Zweiter
Vierer . 1. Frankfurter Ruderverein, 7 Min. 50 Sek., 2.
Kasteler Rg. 7:58, 3. Mainzer Rg. 8:01, 4. Heilbronner Rg.
'Schwaben 8:08. überlegen gewonnen. — Anfänger-Vierer.
1. Kastcler Rudergesellschaft8:51, 2. Mainzer Rv. 8:58, 3.
Düsseldorfer Rv. 8:58, 4. Gießmer Rg. 9:09, 5. Ludwigs-
hasener Rv. 9:16. Leicht gewonnen. Totes Rennen um den
zweiten Platz. — Doppel-Zweier ohne Steuermann , I.
Ulmcr Ruderklub Donau 7:58, 2. Rg. Ruhrort 8:05, 3.
Ruderricgc des Essener Turn - und Fechtklubs8:09. Mit 2%
Längen gewonnen. Doppelt gestartetes Rennen. Es er¬
folgte eine Kollision; die Cölner wurden ausgeschlossen. Die
Frankfurter Germania startete nicht mehr. — Erster Vierer
ohne Steuermann . 1. Mainzer Ruderverein 7:17, 2. Lud-
wigshafener Rv. 7:20%. — Zweiter Achter. 1. Mainzer
Ruderverein 7:04, 2. Cölner Rv. 7:06%, 3. Rg. Schwaben
Hellbronn 7:11, 4. Cölner Club für Wassersport, 5. Rll.
Nassovia-Höchst. — Zweiter Tag.  Junior -Vierer. 1.
Waffersportverein Düsseldorf 7:36, 2. Offenbachcr Rv. 7:41.
Frankfurter Rkl. gab auf. — Großherzogs-Viercr. 1.
Mainzer Ruderverein 8:12. Das Boot des Ludwigshafener
Rudervereins geriet bei 1000 Meter in den Wellenschlag
eines Dampfers und sank. — Einer . Rheinpokal. 1. Ruder¬
gesellschaft Ruhrork (G. Nünninghoff) 9:00, 2. Frankfurter
Rg. Germania (O. Müller) 9:25, 3. Ruderriege des Essener
Turn - und Fechtklubs 9:39. Rudolf Lucas vom Mainzer
Rv. kipple mit seinem Boot um. — Zweiter Vierer ohne
Steuermann . 1. Frankfurter Ruderverein 8:11. Ludwigs-
Hafener Rv. aufgegeben. — Junior -Einer. 1. Mainzer
Rudergcsellschast(E. Maschmann) 8:58, 2. Düsseldorfer Rv.
(W. Schuß) 9:8, 3. Hanauer Rg. (W. Spielmann ) 9:43. —
Kaiser-Vierer. 1. Cölner Ruderverein 8:1, 2. Mannheimer
Amicitia 8:5, 3. Rg. Heidelberg 8:8, 4. Heidelberger Rkl.
8:10. — Zweier ohne Steuermann . 1. Ludwigshasener
Ruderverein 9:11, 2. Mainzer Rv. 9:16. — Junior -Achter.
1. Mainzer Ruderverein 7:39, 2. Frankfurter Rv. 7:45. Rg.
Heidelberg gab auf, Cölner Klub für Wassersport wegen
Kollision ausgeschlossen. — Jubiläums -Vierer. 1. Frank¬
furter Ruderverein 7:56, 2. Kasteler Rg. 8:4, 3. Heilbronner'
Schwaben 8:6, 4. Mainzer Rg. 8:9. — Dritter Vierer. J.
Offenbacher Rudergesellschaft Undine 7:35, 2. Wassersportv.
Düsseldorf 7:39%, 3. Heilbronner Schwaben 7:39%, 4.
Hanauer Rg. 7:44, 5. Kasteler Rg. 7:55. — Ermunterungs-
Vierer. 1. Offenbacher Ruderverein 7:50, 2. Gießmer Rg.
7:51, 3. Frankfurter Rkl. 7:56, 4.  Rg . Heidelberg 8:5, 5.
Cölner Wassersport8:6. — Erster Achter. 1. Mainzer Rudcr-
verein 7:4, 2. Ludwigshafener Rv. 7:10.

* Kieler Regatta. Bei der sechsten Regatta um den fran¬
zösischen Eintonnerpokal  siegte „Correnzia"-
England, zweite wurde „Olga"-Rorwegm, dritte „Agnes 2"-
Schweden, vierte „Are en Ciel"-F?ankreich, fünfte „Alba-
tros "-Dänemark, sechste„Neerlandia 3"-Holland, siebente
„Windspiel 13"-Deutschland. — Bei der siebenten Regatta
siegte „Windspiel 13"-Dmtschland; zweite wurde „Alba¬
tros "-Dänemark, dritte „Neerlandia'"-Holland, vierte „Are
en Cisl"-Frankreich. „Agnes"-Schweden gab auf; bei „Ola"-
Rorwegen und „Corrcnzia"-England brachen der Mast.

* Rennen zu Hamburg-Horn. Sonntagnachmittag 2%
Uhr fand auf der Rennbahn bei Horn das Sommerrcnnen
des Hamburger Rennklubs bei schönem Wetter und über¬
aus zahlreichem Besuche statt. Nach dem Erösfnnngsreimen
lerschien der Kronprinz,  mit stürmischen Hurrarufen
begrüßt. Um 3%: Uhr traf die Kaisc rin mit der Prin¬
zessin Viktoria Luise  unter sehr herzlichen Ova¬
tionen des Publikums auf dem Ren: 'atz ein Die Herr¬
schaften wurden in die Loge geleitet. Sie verfolgten mit
großem Interesse das Rennen um den großen Hansa-
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preis,  das vom Graditzer „Orient" überlegen gewonnen
wurde; zweiter wurde „Fervor" und dritter „Star ". Es
folgte das Kaisexin --AugustL °-Vicklora - Jagd-
rennen,  bei dem neun Pferde starteten. Erster wurde
„Peru " unter Leutnant v. Raven, zweiter „Haltefcst" unter
Leutnant Freiherr v. Zobeltitz, dritter „Turandet" unter
Leutnant Gras v. Holk, Leutnant Loß, Leutnant v. Shdow
und Rittnleister Fürst Wrede stürzten. Die Kaiserin be¬
glückwünschte den Leutnant v. Raven und den Besitzer des
Pferdes und händigte dem siegenden Reiter den von ihr
gestifteten Ehrenpreis und ebenso dem Besitzer des Pferdes
den sür diesen bestimmten Ehrenpreis aus . Um 5 Uhr ver¬
ließ die Kaiserin. mit der Prinzessin Viktoria Luise unter
brausenden Hurrarufen den Rennplatz und begaben sich im
Viergespann nach dem Dammtorbahnhof zurück, wo um
5 Uhr 43 Min. die Rückreise nach Berlin erfolgte. Kurz
nach der Abfahrt der Kaiserin verließ der Kronprinz den
Rennplatz, um sich nach Kiel zu begeben.

* Der Stafettcnlauf Derlin-Potsdanr , der am Sonntag
ln den Morgenstunden von dem Verband der Berliner
Athletiker-Vereine' veranstaltet wurde, brachte zum zweiten
Male dem Berliner Sportklub den Kaiscrprcis. Alt dem
Wcttlauf nahmen 1400 Läufer teil.

* Im goldenen Motorrad -Dauerrcnnen über 100 Kilo¬
meter, das am Sonntag ans dem Sportplatz Steglitz aus-
gefahrcn wurde, blieb der Franzose Seres Sieger.

* Sport und Spiel im Heer. Die neue Turnborschrift sür
das Heer bringt die Pflege von Sport und Sviel mit sich. Es
ergab sich daraus die Notwendigkeit, geeignete Unteroffiziere und
Mannschaften, soivic auch einige Offiziere mit den Spielen und
sportliche!: Übungen soweit bekannt zu macheii. daß jede Kom¬
pagnie über einige ,gut ausgebildctc Leute perfiigt. welche ihrer¬
seits als Lehrer wirken können. Es finden deshalb auch hier in
Wiesbaden ivöchentlich zweimal Svielübungen statt , an denen
sich von jeder Kompamnc 1 Unteroffizier und 8 Mann beteiligen,
außerdem sind 2 Offiziere zugegen. Tic Übungen leitet Herr
A. Philippi,  Turnlehrer am Kgl. Gymnasium.

Vermischtes.
Eine Eisenbahnkatastrophe in Frankreich.

wb . Versailles , 18. Juni . Im Bahnhof Villepreux
stießen zwei Schnellzüge - zusammen. Mehrere Wagen
gerieten in Brand . Man befürchtet, daß zahlreiche
Personen getötet und verletzt sind,

wb . Villepreux , 19. Juni . Bis heute vormittag
waren 18 Tote aus den Trümmern geborgen. Die
Feststellung der Persönlichkeiten ist teilweise nnmög-
lief), da manche Körper völlig verkohlt sind. — Der Zu¬
sammenstoß der beiden Eisenbahnzüge , _toon denen der
eine eilt Personenzug , der andere ein Schnellzug war,
ereignete sich am Sarnstagnachmrktag kurz nach 6 Wie.
Ter Personenzug stand im hiesigen Bahnhof , als plötz-
lich der um 6 Uhr 18 Minuten in Paris abgegangene
Schnellzua, trotzdem das Sigiial auf Halt stand, ein¬
lief und in voller Fahrt auf den Personenzug aufstietz.

lid . Paris , 20. Juni . Tie Untersuchung über den
Ztia -Zusanitilenstoß bei Villepreux ergab, daß der
Maschinist des Eilzuges die Signale , sowie die
Warnungszeichen der letzten Minuten unbeachtet ließ
und mit 102 Kilometer Geschwindigkeit anstatt der
vorgcschriebenen 80 heranbrauste . Nur 6 von den 18
Leichen sind bis setzt rekognosziert worden. Die Ge¬
sichter der anderen sind vollständig verkohlt. Unter
beit Toten befindet sich der Urenkel des deutschen
Sozialistenchefs Karl Marx , sowie der bekannte Sports-
mann Worms und dessen Sohn . Minister Millerand
stattete gestern den Verletzten, welche sich im Spital
von Versailles befinden, einen Besuch ab. Er war
von dem Gesehenen tief erschüttert. — Zu der Kata¬
strophe wird noch gemeldet : Tie Schuld an dem Un¬
glück wird dem Lokomotivführer Leöuc und besonders
dem Bahnvorsteher von Villepreux zugeschriebcn, der
bei einem so langen Aufenthalt des Personenzuges
durch energische Signale den Eilzug schon in ange¬
messener Entfernung hätte anhalten müssen. Es wird
erzählt , daß der Bahnvorsteher wahnsinnig geworden
sei. Tie Zahl der Verwundeten wird ziemlich unbe¬
stimmt auf etwa 80 angegeben, die der Toten auf 19.
Tie Wagen der beiden Züge waren übereinander und
ineinander verschoben. Im Augenblick der Katastrophe
hatte der Eilzug eine Geschwindigkeit von 90 Kilo-

-metcr . Obwohl die Feuerwehr aus Versailles schnell
zur Stelle war , gelang es doch erst nach langen Be¬
mühungen . die brennenden Trümmer des Zuges zu
löschen. Eine Anzahl Passagiere flüchtete vor Angst
ins freie Feld . Unter den Opfern , befindet sich auch
der Schwiegersohn Panderbilts , sowie ein Neffe von
ihm. . Am Bahnhof spielten sich h e r z z e r e i ß e n d c
«leite ii ab. Ein Mann lief umher , fortwährend
laut nach seiner Frau rufend , andere forschten unter
den bereits geborgenen Leichen nach Angehörigen . Dem
„Petit Journal " zufolge beläuft sich die Zahl der Ver-
letzten auf 80, meistens Einwohner von Paris und
Umgebung . Tie genaue Ursache der Katastrophe ist
noch unbekannt . Ter . Maschinist des Pariser Eilzuges
erklärte , daß das Signal auf freie Fahrt gestanden
habe. In den Wagenabteilen des verunglückten Zuges
spielten sich gleichfalls aufregende Szenen ,ab. Mehrere
Reisende, deren Kleider Feuer gefangen hatten , stießen
Wehruse aus , doch war es nicht möglich, ihnen Lilie
zu bringen.

Kleine Chronik.
Fleischvergiftung. An Fleischvergiftung erkrankten in

Diestrzinnit bei Oppeln vier Personen, unter ihnen ein
Lehrer, lebensgefährlich. .Sie wurden in das Krankenhaus
nach Oppeln verbracht. Es wird gehofft, sie am Leben zu
erhalten.

Eine jugendliche Defraudantin. Eine 15jährige Kon¬
toristin aus Berlin, die nach Unterschlagung von 4000 M.
flüchtig ging, wurde in Frankfurt n.  d . O. verhaftet. Es
wurden bei ihr noch 2000 M. gefunden.

Eine Jnspektionskonnniffion vorn Blitz getroffen.
Während einer Inspizierung des Comorncr Bezirksgerichts
schlug der Blitz in einen Saal ein, wo sich gerade die Jn-
spcltionskommission befand. Sämtliche Personen der Kom-
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Mission wurden zu Boden geschleudert , konnten sich aber
glücklicherweise nach einiger Zeit wieder erholen.

Die Hochwasserkatastrophe im Ahrtal. Nach amtlicher
Schätzung betragen die Verluste bei der Überschwemmung
im Ahrtal annähernd 4 Millionen Mark, die Zahl der Toten
etwa 80. Die Sanimluugen für die Geschädigten in Cöln
ergaben bis jetzt etwa 50 000 M.

Vonr Hochwasser in Bayern. Der gesamte Eisenbahn¬
verkehr von München nach Murnan , Garmisch und Ober¬
ammergau ist wieder ausgenommen worden.

Unwetter in Amerika. Gestern wütete in New Jork eine
halbe Stunde lang ein furchtbarer Zyklon.  Durch Blitz¬
schläge und Ertrinken sind dabei 10 Menschen umgckommcn;
viele Personen wurden verwundet. Schwere Stürme und
Hagelschläge werden aus allen Teilen des Landes gemeldet.

Erdbeben in Portugal . Auch in der Umgebung von
Sibatejo in Portugal sind Erdstöße verspürt worden, die
von heftigen Gewittern begleitet waren, welche sich über
dm ganzen Norden von Portugal erstreckten.

Der Brand zu Schwabstcdt. Den allerseits herbelgc-
eilten Feuerwehren gelang cs, des Brandes in Schwabstcdt
Herr zu werden. Unter den niedergebrannten 17 Gebäuden
befindet sich die Sparkasse. Eine große Anzahl Häuser,
darunter die Schule, wurde beschädigt. Die Ursache steht
nicht fest.

Ein offener Markt abgebrannt. Nach Meldungen aus
Turin ist dort der große Bazarmarkt an der Porta Palazzo
zur größten Hälfte abgebrannt. Der Schaden wird auf über
eine Million Lire geschätzt.

Mord. In Lille ermordete der belgische Deserteur
Swick seine Frau und seine Schwiegermutter. Die Frau
hatte Swick verlassen und sich geweigert, zu ihm zurückzu¬
kehren. Der Mörder wurde verhaftet.

Die sibirische Pest, der in der Nähe von Bjolowjesch
(Rußland) 7000 Stück Haustiere zum Opfer gefallen sind,
ging aus dm kaiserlichen Jagdbezirk über, in welchem sich
noch Auerochsen befinden. Energische Gegmmaßrcgcln
Wurden ergriffen.

Die Opfer des „Pluviose". Die Bergung der Leichen
aus dem „Pluviose" geht jetzt rasch von statten. Gestern
wurden 10 Leichen geborgen, unter ihnen die des Komman¬
danten. Während der nächsten 24 Stunden hofft man die
letzten 8 Leichen bergen zu können.

Bgjf Handel . -Industrie. :'(Rj3
üffiUl Volkswi rtschaft. 1̂ ! || | |J
Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.

In den letzten Tagen konnte man vielfach in der Tages¬
presse von scharfen Maßregeln lesen, die die österreichische
Regierung gegan die Vacuum Oil Company ergriffen habe . Diese
Maßnahmen umfaßten u. a. die Androhung der Kündigung
aller Ausnahmetarife für den Rohölbezug, die Kündigung der
Zisternenwagen-Verembarungen und schließlich wird man der
Gesellschaft insofern Schwierigkeiten zu bereiten versuchen,
als man ihr die Sc h 1ep p g 1e i s vert äge  kündigen wird.
Wer ist nun die Vacuum Oil Compagny und weshalb geht die
österreichische Regierung gegen sie mit derartigen harten Maß¬
regeln vor ? Die Vacuum Oil Company ist eine Tochter¬
gesellschaft  der bekannten Standard Oil Com¬
pany,  die , nachdem sie den amerikanischen Petroleumhandel
schon seit Jahren vollständig monopolisiert hat, bestrebt ist,
ihr Monopol auch auf die übrigen Konsumländer auszudehnen.
Gelingt ihr dies nicht auf gütlichem Wege, so wählt sie das
System der schärfsten Preisunterbietungen,  um zu
ihrem Ziele zu gelangen. In den Vereinigten Staaten hat sie
vor Jahren die unabhängigen Rohölproäuzenten dadurch ge¬
fügig gemacht, daß sie einfach ihr Erzeugnis weit  unter dem
Selbst  kostenpreis verkaufte ! Schließlich spielen Verluste,
selbst größeren Umfanges, keine Rolle für die Gesellschaft,
denn sie verteilt schon seit Jahren 40 Proz. Dividende und ver¬
dient mindestens das Doppelte. Österreich  nun , das in
Galizien  selbst große Petroleum gruben besitzt und in der
letzten Zeit seine Ausfuhr erheblich ausgedehnt hat , erhielt
durch die Standard 0 :1 Company eine erbitterte Konkurrenz.
Das um und auf in allen bisher zwischen der Regierung und
der Gesellschaft gepflogenen Unterhandlungen lief darauf
hinaus , daß Österreich .seine Anlagen im Aus lande  an die
Amerikaner übertrage , so daß die mit größten Mühen, und Kosten
verbunden gewesenen Yerkaufsorganisationen der Österreicher
verloren gehen würden. Es ist wohl anzunehmen , daß sich die
Direktoren der Gesellschaft sich mit der österreichischen
Regierung ins Einvernehmen setzen werden, um sicli über die
Voraussetzungen und Rückgängigmachung der oben mitge¬
teilten Kündigungen zu informieren . Man nimmt in den
Kreisen der Regierung an, daß bei diesen Besprechungen die
Regierungsvertreter Gelegenheit haben werden, der Vacuum
Oil Company mitzuteilen , daß sie auf Entgegenkommen nur
rechnen könne, wenn sie den Kampf gegen die österreichischen
Raffinerien ein st eile.  Daraus würden eich vielleicht Ver¬
handlungen über den Inlands - und Auslandsmarkt von selbst
ergeben. In österreichischen Raffirienekreisen rechnet man da¬
mit, daß die Maßnahmen der Regierung für .die Vacuum Oil
Company nicht nur die P r o d u k t i o n wesentlich verteuern,
sondern auch ihre Verarbeitung  sriienge ' derartig ein¬
schränken werden, daß es ihr unmöglich werden dürfte , den
inländischen  Markt weiter zu deroutieren . Im Inland
bereitet bei den heutigen Verhältnissen die Standard Oil Com¬
pany mit relativ geringen Opfern den österreichischen Raffine¬
rien unermeßlichen Schaden. Die Hauptsache in dem gegen¬
wärtigen Kampfe ist die, daß die Standard Oii Company die
Überzeugung gewinnt, daß die Unterwerfung  dir öster¬
reichischen Industrie u n m ö g 1i c h ist. Die oben erwähnten
Vergünstigungen sollten mit zwei- bezw. dreimonatiger Frist ge¬
kündigt werden'. Mittierweile scheint sich aber die Situation
verschärft zu haben , denn die letzten Meldungen aus Wien be¬
sagen, daß die Regierung der Gesellschaft von den 21 Füll¬
ständen am Boryslaver Bahnhof 18 mit zweitägiger  Frist
gekündigt hat, die restlichen drei mit zweimonatiger Frist . Dies
bedeutet natürlich einen schweren Schlag für  die Ge¬
sellschaft, die ihre Zisternen in Borysiav nicht mehr füllen
kann . Die Vacuum Oll Company soll daraufhin bereits ihre
Rohölkäu .f.e eingestellt  haben . Auf die weitere Ent¬
wickelung des Kampfes kann man gespannt sein.

Banken und Börse.
— Kaiserlich Oltomanische 4proz. Anleihe der Bagdad¬

bahn, zweite Ssrie. Im Inseratenteil der vorigen Kummer ist
der Prospekt über die zweite Serie der genannten Anleihe ab¬
gedruckt, die zum Kurse von 86Vi. Proz. franko Stückzinsen am
25. Juni er. von einem unter der Führung der Deutschen
Bank  stellenden Konsortium an verschiedenen Plätzen des
ln - und Auslandes ^ur Zeichnung aufgelegt wird. In Berlin
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'findet die Zeichnung bei der Seehandlungs-Hauptkasse, bei der ;
Deutschen Bank und dem Bankhaus S. Bleiehröder, in Wies -i
baden bei der Deutschen Bank , Depositen-
kasse,  statt . Im FinanzprogTamm für dien gegenwärtigen
.Weiterbau der Bagdadbaihn, d. h. lür die Ausführung der
zweiten,  ungefähr BIO Kilometer langen Strecke von Bul-
;!gurdu nach Aleppo und Helif ist die Ausgabe zwöser neuen
ISerien der Bagdadbuhnanleihe im Gesamtbeträge von
227 000 000 Frank vorgesehen, wovon 108 000 000 Frank die
zweite, [119 000 000 Frank die dritte Serie umfassen . Beide
'Anleihesummen repräsentieren die Kapitalisierung der von der
türkischen Regierung übernommenen kilometrischen
Garantie  in Höhe von 11000 Frank p. km. An den Markt
gelangt gegenwärtig zunächst die Serie II von 108 000 000
Frank . Sie erfordert lur Verzinsung und Tilgung eine jähr¬
liche Aufwendung von 4414 541 Frank . Die^Tilgung  der
Anleihe geschieht innerhalb längstens 97%' Jahren vom
2. Januar 1908 ab gerechnet durch Rückkauf unter pari oder,
falls dies nicht möglich, im Wege der Auslosung zum Nenn¬
beträge, doch hat die türkische Regierung das Recht, die An¬
leihe jederzeit mit mindestens zweimonatiger vorangegangener
Ankündigung durch Fr.rirückzahlung aus dem Verkehr zu
ziehen . Alles Nähere über den Dienst der Anleihe und die ge¬
botenen Garantien verweisen wir au ! die genannte Anzeige.
1•' : * Mitteldeutsche Kreditbank, Frankfurt a. M. Vor der
Zweiten Kammer für Handelssachen des Frankfurter Land¬
gerichts stand am Samstag in dem Rechtsstreit der Bank gegen
die Schweizerisch® Unfallversicherungs-Aktiengesellschaft in
Winterthur Verhandlungstermin an. Die Bank ist auf Grund
■eines Versicherungsvertrags vom 9. Januar 1909 bei der Ver¬
sicherungsgesellschaft bis zum H&chstbetragr von 300 000 M.
gegen Beamtenveruntreuung versichert . Auf Grund dieser Ver¬
sicherung macht die Bank die Versicherungsgesellschaft in Höhe
von 300 (300 M. für den Schaden verantwortlich , den sie durch
■die bekannten Wlilhardtschen Unterschlagungen erlitten hat.
Nach vielfachen Vertagungen fand in dem Prozeß am Samstag
.Verhandlung statt . Rechtsanwalt Dr. Neukirch, der Vertreter
der Bank, machte geltend, daß die Zahlungsverweigerung jeder
Grundlage entbehre . Aut Mangel an Kontrolle könne sich die
Beklagte nicht berufen , da bei dem außerordentlichen Raffine¬
ment Willhardts alle Kontrollen versagt hätten und weil in dem
Versicherungsvertrag die Frage, ob, wann und wie kontrollier!
werde, in beiderseitigem Einverständnis aus dem Vertrags¬
verhältnis ausgeschaltet worden sei. Nach dem Vertrag habe
die beklagte Versicherungsgesellschaft die in den letzten drei
Jahren seit der Entdeckung der Unterschleife veruntreuten Be¬
träge zu vergüten Ob diese drei Jahre über dien 9. Januar 1900
zurückgingen, sei ebenso w.ie bei der Debitorenversicherung
gleichgültig. Sinn und Zweck der Versicherung sei gerade ge¬
wesen, sich gegen etwa bereits bestehende Schäden zu ver¬
sichern und maßgebend für die rückwärts zu berechnende drei¬
jährige Frist sei lediglich der Zeitpunkt der Entdeckung. Rechts¬
anwalt Dr. Hermann , der Vertreter der Versicherungsgesell¬
schaft , hebt hervor , daß für die Ersatzpflicht der Gesellschaft
äußerstenfalls ein Betrag von 111500 M. in Frage kommen
könne , denn die Versicherung habe nach der Police am
10. Januar 1909 mittags 12 Uhr begonnen und nach dieser Zeit
habe Willhardt bis zur Entdeckung seiner Unterschlagungen
nicht mehr 300 000 M > sondern nur 111 500 M. veruntreut.
Aber auch bezüglich der dieser 111 500 M. könne Klägerin Er¬
satz nicht verlangen , denn die Bank sei in grobfahriassiger
Weise der Kontrolle nicht nachgekommen. Nach mehrstün¬
diger Verhandlung beschloß das Gericht, am 25. Juni in der
Sache eine Entscheidung zu verkünden.

Industrie und Handel.
* Eie Aktiengesellschaft der Moskauer chemischen Farb¬

werke vorm, Meister, Lucius u. Brüning, das russische Tochter¬
unternehmen der Höchster Farbwerke, hat einen Bruttogewinn
von 608 699 Rubel (i. V. 570 539 Rubel) erzielt. Der Rein¬
gewinn beträgt 185 788 Rubel (22 547 Rubel). Die Dividende
wird mit 4% Proz. (0) auf das erhöhte Kapital von 2.50 Millionen
Rubel verteilt.

* Dividenden . In der Aufsichtsratssilzung der Vereinigten
Deutschen Nickelwerke, Aktiengesellschaft zu Schwerte,
wurde beschlossen, nach wesentlich verstärkten Abschreibungen
und Rückstellungen 16 Proz . (i. V. 14 Proz.) Dividende zu ver¬
teilen. Der Geschäftsgang des laufenden Jahres wurde als
recht befriedigend beeichnet.

Verkehrs wogen.
* Die Kleinbahn-Aktiengesellschaft Selters-Hachenburg in

Berlin, deren Betrieb die Aktiengesellschaft für Bahnen und
Tiefbauten führt , erzielte einen Reingewinn von 44 995 M. (i. V.
45 160 M.) bei 1664 000 M. Aktienkapital. Uber die Gew Um¬
verteilung ist nichts ersichtlich (im Vorjahr wurden auf die
LOS Mill. M. Aktien LU. A. 3V»  Proz . Dividende verteilt). . .

Frankfurter Schlacht viehmarkt.
Amtl. Notierung vom 20. Juni . 1910.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
Lebend¬
gewicht

Schlacht¬
gewicht

Ochsen: a) vollfleiech.. nusgem. höchsten per Ztr. per Ztr.
Schlaolxtwerts, höchstens 6 Jahre alt 46- 50 83- 88

b) i.Heisch., nicht ausgem. u. alt .ausgem. 42- 55 77—83
<ö) mäßig genährte j., gut genährte ält. 40- 42 74—77
d ) gering genährte jeden Alters . —

pullen : a) vollfl., ausgew.höchst. Schlachtw. 45- 48 75—80
. b) vollfleiachige jüngere. 40—42 66—70

c) mäßig gen. jung. u. gut gen. ältere —
d) gering genährte. —

Färsen und Kühe: a ) vollfleisch., nusgem.
Färsen höchsten Pohl acht werts . . 42- 46 76- 82

b) vollfleischige, nusgemästete Kühe
höchsten Sehlachtwerts bis zu7Jahren 39- 42 72—75

e) ältere ausgemästete Kühe und wenig
gutentwickelte -üngere Küheu .Färsen 35- 40 67—75

d) mäßig genährte Kühe und Färsen 26—70 57—60
ej gering genährte Kühe und Färsen 20- 23 48—52

aering genährtes Jungvieh (Fresser) . . —

Kälber : a) Doppellender, feinste Mast . .
—

, b) f. Mast- (Vollm.-Mast)u. beste Saugk. 58—62 96—104
1 c) mittlere Mast- und gute Saugkälber 52- 77 88—95

d) geringere Saugkälber. 48- 51 82—86
Schafe: a) Mastlämmer u. iüng. Masth. 40 80—82

b) ält . Masthämrnel u. gut gen. Schafe 36 75
c) maß.gen.Hammel u.Schafe(Merz?ch.) — —

d) Marschschafe oder Niederungsschafe — —
Schweine: a)Fettschw.üb.3Ztr.Lebendst-w. — —

b) vollfl.Scliweineüb. S'/üZtr.Lebendgew. — —
c) vollfl. Schweine über 2 Ztr. Lobendgew. 53'/-- 55 66—69
d) vollfl. Schweine bis 2 Ztr. Lebondgew. 53' /«—55 68—70
e) fleischige Schweine. 52'/-- 53 67'/»—69
f) Sauen . . — —

Auftrieb : Ochsen 619, Bullen 53, Färsen und Kühe 940,
Kälber 525, Schafe 299, Schweine 1432.

Marktverlauf: In Ochsen, Kälbern u. Schweinen gut, Ucber-
stand keiner ; Schafe mittelmässig, Ueberstand gering.

Berliner Börse.
Letzte Notierungen vom 20. Juni.

(.Eigener Drehtbericht des Wiesbadener Tagblatta.)
Div, % _ Vorletzte leiste

Notierung.
9 Berliner Handelsgesellschaft , 9 173.49 173
6 Commerz- u. Discontobank . » a* 114 113.90
ä'/i B lt0 .60 130.50

12'/- g« . 251.50 251
8' /s Deutsch-Asiatische Bank . . . 150.10 151
5 ' Deutsche Effekten- u. Wechselbank « 108.75 108.80
9Vs 187.10 187.10
8'U 157.80 157.90
6'/- Nationalbank für Deutschland . 123.80 121

10 Oesterreichische Kreditanstalt « a
141.505.83 Reichsbank . . * B 144.50

7'h Schaafhausener Bankverein . 144.10 14 .50
77.
4

Wiener Bankverein . . . .
Hamburger Hyp.-Bahk-Pfandbr.

- - -
148.75

136.70
146.75
185,4087. Berliner Grosse Strassenbahn . 185

5'/» Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft 123.10 123.25
6 Ilamburg -Amerik. Paketfahrt . 141.25 144.10
0 Norddeutsche Lloyd-Actien B 111.10 111.25
6s/s Oesterreich-Ung. Staatsbahn . 161 160
0 Oesterr , Südbahn (Lombarden) fl 24.20 23.90r/s Gotthard . - , - -

Oriental. Eisenb.-̂Betrieb . .
■

145.80 147.50
6 Baltimore u. Ohio . , ■ -. * ... 110.90 111.10
6 Pennsylvania . . . . . . . 132.80 133.25
57s Lux. Prinz Henri . . . . . 140.60 110

10 Neue Bodengesellschaft Berlin 146 14b.25
5 Südd. Immobilien 60 % . . . ■p 92 92.25
0 Schöfferhof Bürgerbräu . > , p . 95 95.50
0 Cementw. Lothringen , . . s 117.25 117

27 Farbwerke Höchst . . . . . K p
M474 477.50

32 480.50 480.80
97> Deutsch Uebersee Elektr . Act. 182.25 182.40
8 Felten & Guilleaume Lahm. a 145.75 145.60
6 114
6 Schlickert . . . . . . . . S • 163 161
9

25
Rhein.-Westfäl . Kalkwerke . . i 170 170
Adler Kleyer . . « , . »- . 417.50 418

15
12

Zellstoff Waldhof . . , . 263.50 263.50
Bochumer Guss. . 233.50 2 51.75

5 Buderua . . . . . * • < . i 108.50 103
10 Deutsch-Luxemburg « . 208 208
8 Eschweiler llergw. . . . . . . 192.50 191.50
3 Friedrichshütte . . . . . . * 131.90 131
9 Gelsenkirchener Berg % . . , 211.10 210.50
0 do. Guss . » . . 88.25 88
8 Harpener « . . , . . . 195.10 195.25
9 s 225.50 225.10
4 Laurahiitte . . 175.25 175.40

13 Aligem. Elektr . Gesellsch. . . * . 270.50 270.90
Tendenz : schwach.

Letzte Nachrichten.
Wctteris über die clsaß-lvthringische Frage.

hd . Paris , 20. Juni . Ter Reichstags -Abgeordnete
Abbe Wetterl « schreibt in einem Artikel im „Matm"
über die Wunsche der Elsaß -Lothringer : Wir ver¬
langen eine unbegrenzte Autonomie innerhalb der
Reichsverfassung. Wir wünschen, daß Elsaß-Lothrin¬
gen ein souveräner Staat mit einem Parlament werde,
das aber ans Grund des allgemeinen gleichen Wahl¬
rechts gewählt werde. Wir wollen unser Land selbst
vertreten und im Bundesrat unserer Bevölkerungs-
ziffer entsprechend vertreten scin.^ Das schwierigste
Problem ist ohne Zweifel das der Souveränität . Vier
Projekte liegen zur Diskussion vor, und zwar : 1. eine
republikanische .Konstitution , welche uns gestattet , selbst
das Staatsoberhaupt zu wählen , 2. die Umwandlung
des gegenwärtigen mittelbaren Rechtes der Lonveräni-
tat durch den Kaiser in ein unmittelbares , 3. die
Gründung einer neuen Dynastie und 4. die Ernennung
eines Statthalters oder Regenten auf Lebenszeit durch
den Bundcsrat . Diese letzte Lösung würde unserem
Lande am besten entsprechen.

Der fünfte internationale Bergwerkskongreß.
Düsseldorf, 20. Juni . (Eigener Trahtbericht .) Der

fünfte internationale Kongreß für Berg - und Hütten¬
wesen, angewandte Mechanik und praktische Geologie
wurde heute vormittag hier eröffnet . In seiner Be-

, grützungsansprache wies Oberbergrat Kleine  darauf
i hin , daß an 1762 Kongreßmitglieder , darunter 631
Ausländer anwesend seien, 21 Kulturstaaten und 50
befreundete Korporationen seien vertreten . Dieser Be¬
such sei ein unerwarteter und übertreffe die früheren
Kongresse bedeutend. Handelsminister Sydow  be¬
grüßte den Kongreß namens der Staatsregierung . An¬
wesend waren noch unter anderem der Oberpräsident
von Westfalen und der zum Landwirtschaftsminister
ernannte Oberpräsident Freiherr v. Schorlemer.

Streikunruhen in Frankreich.
wb. Paris , 19. Juni . In Mery für Oise, wo zwischen

den Steinbruchbesitzcrn und den -Arbeitern wegen verwei¬
gerter Lohnerhöhung ein Zwist ausgebrochen ist, fanden
gestern abend arge Ausschreitungen statt. Arbeiter durch¬
zogen lärmend- den Ort und schlugen den ihnen besonders
verhaßten Arbeitgebern die Fenster ein. Gendarmerie und
Dragoner verjagten schließlich die Ruhestörer.

Folgenschwerer Hausrinsturz.
Lemberg, 20. Juni . (Eigener Drahtbericht.) Heute

früh stürzte der Mittelbau eines zweistöckigen Hauses ein,
30 Personen unter seinen Trümmern begrabend. Man be¬
fürchtet, daß 10 Personen  n m g c ko m m en sind. Bis
heute mittag waren die Leichen  zweier Frauen , sowie
18 mehr oder weniger schwer verletzte Personen geborgen.

Zur Bergung der Opfer des „Pluviose ".
hd . Paris , 20. Juni . Wie aus Calais berichtet wird,

mußten die an der Bergung der Opfer des „Pluviose"
beteiligten Personen gewaltsam aus dem Innern des
Unterseebotes entfernt werden, da sie durch die giftigen
Gase betäubt wurden und au ihrer Gesundheit gelitten
haben . Dr . Mignet und der Kommandant Guedeney.
die sich beide heldenhaft an den Bergungsarbeiten be¬
teiligten . sind mit elf Tauchern schwer erkrankt.

Große Kabeldiebstahle.
wb . Paris , 19. Juni . Tie Polizei verhaftete drei

städtische  K a n a l r ä u m e r, die seit sechs Jahren,
große Mengen Telephonkabel  gestohlen hatten;
einer der Verhafteten gestand ein, daß der Wert den
von ihm und seinen Komplizen gestohlenen Telephon¬
kabel 200 000 Frank betrage.

Eine Riesenfeuersbrunst.
X X Petersburg , 20. Juni . (Eigener Drahibericht .) Irr

Mohrlew sind 600 Häuser niedergebrannt.  Zehn
Menschen kamen in den Flammen um.

Berlin , 20. Juni . Ter Hofmarschall  Graf
v. Zedlih - Trützschler  wird , wie das „B. T ." er¬
fährt , Von dem ihm bewilligten Urlaub nicht mehr
auf seinen Posten zurücktchren. Sein Nachfolger ist
noch nicht ernannt.

Budapest , 19. Juni . In der heute abgehaltenen
Konferenz der Regierungspartei betonte Graf Khuen-
Hedervary , daß die große Majorität der Nation in den
Wahlen die Obstruktion verurteilt habe und zugleich
geneigt sei, daß sie am Dualismus  festhalten wolle.
Ter Ministerpräsident ersuchte sodann um das Ver¬
trauen der Partei , worauf die Teilnehmer mit stürmi¬
schen Ovationen antworteten . Graf Tisza erwiderte,
der Ministerpräsident verdiene schon deswegen das
Vertrauen der Partei , weil er zu der Zeit größter
Niedergeschlagenheit den Mut besessen habe, den Kamps
aufzunehmen . Der große Wahlsieg ist mit seinem
Namen verknüpft . Tesider Ferozel . der frühere Präsi¬
dent des Abgeordnetenhauses , wurde zum Präsidenten
der Regierungspartei gewählt.

Paris , 19. Juni . Tic abermalige Wah ? »
Niederlage  des ehemaligen Kriegsministers
General A n d r 6 ruft bei den konservativen und ge¬
mäßigten Blättern Befriedigung hervor . Ter „Figaro*
schreibt: General Andrä wird vielleicht doch einsehen,
daß er beim französischen Volke die Erinnerung an
einen Kriegsminister zurückgelassen hat . der die Armee
beinahe zugrunde gerichtet hätte . So etwas vergißt .man
in Frankreich sticht . Tie Schlappe des Generals Andi -g
ist auch eine Schlappe der Combisten, die auf eine Ge¬
legenheit lauern , um ihr Werk von neuem beginnen z»
können. Hoffentlich wird das ihnen nicht gelingen.&

hd. Madrid , 20. Juni . Nach aus Barcelona  hier ein-
getroffenen Depeschen sind infolge Einsturzes einen
Mauer  in Mauresa 3 Personen getötet und 18 schwer verletzt
worden. Zwei konnten noch nicht aus den Trümmern befreit
werden, doch hofft man . daß sie noch am Leben sind.

Ketzkeg cur'sr a>n-r 4ji;tchken-
Tclegraphischer Kursbericht

Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko.. Longgaffe lß .y
Frankfurter Börse, 20. Juni , mittags 12Vi Uhr. Kredit-

Jtien 209.20, Diskonto-Kommandit 187.10, —

oöü in .au, %>ujuu.=4uucr.=>puici m .uu, -tproig. Russen 82.40
hönir 225.10. Edison 270.20, « chuckert 163.25, Übersee 183.

Wiener Börse, 20. Juni . Österreichische Kreditaktien 667.2g
uoon Marknoten 117.5g'llaatsbahnaktien 751, Lombarden 118.20,

lendenz: ruhig.

r Öffentlicher Wetterdienst.
WetterVorau §sage

der Dienststelle Jirrankfurt a.  W.
(Meteorolog. Abteilung des Bhysikal. Vereins)

für den 21. Juni:

Heiter und trocken, mäßig warm, nördliche Winde.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten(monatlich
50 Pf .), welche am „Tagblatt - Haus - , Langgasse 21,

täglich angeschlagen werden.
Die Wettervoraussagen sind außerdem in der

Tagblatt -Hauptaaentur, Wilhclmstraßc 0. und in der
Tagblatt -Zweigstelle,Bismarckring 29, täglich anSgehängt.

Auf- und Untergang für Sonne(G) und Mond(§).
(Durchgang der Lonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

©
im Süden! Aufgang Untergang Aufgang Untergang

ilUjr Min. Uhr MinsUhr Min. Uhr Min.jUhr Min.
23 4 18 !8 38 .7 52 N. 59 &

Geschäftliches.

Z &otabroda-
Zigaretten,

vorneluusie Jlarbe der
ßegenn art.

5—1« L°kx.

Ale Ar»«,rd-I rrsK«de imifaftt 12 Keilen.
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

und Gericht«:«:»!: H. Dirlenbach : für Vermiichti-r. Sperr und Brielkaster,?
C. LoSacker ; für die Anzeigen». Reklamen: L. Tori .aus : ,amtlich inWieSdnbxw
Trml und Lcrillii der L. ESellenderiUSe » SsLBuchdrullerei tu Wierbadc^ . '
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ick«-. Lz«i- nüd loiiristen-Eleidnng
aus den besten Stoffen hergestellt , praktisch und zweckdienlich
in Schnitt und Ausstattung , in jeder Grösse fertig am Lager.

Reise - und Touristen - Anzüge Auto - und Reise - Mantel
in hübscher Ausstattung . . . von 18 bis 55 Mk.

Strand - und ! Tennis - Anzüge j
1- und 2-roihig , weit geschnitten von 15 bis IO Mk.

Herren - u . Damen - Pelerinen
aus Flanell , Leinen und Rohseide von 15 bis 52 Mk . 1

Jagd - Ansiäeje
aus bestem Kameelhaarloden . von 10 bis 85 Mk.

Jagd - und Wetter - lüantel
aus Cheviot , Loden u. Schilfleinen von 22 bis 50 Mk . j

Jagd - midi Touristen - Joppen j
Münchner Spezialitäten . . . von 18 bis 35 Mk.

Regen - und Dummi - MänteB
aus Loden , Cheviot und Leinen von 5 bis 25 Mk. 1 beste deutsche u . engl . Fabrikate von 13 '/ - bis 45 Mk.

f Maßbestrllungenfürdie !
| Reise u. Ferien erbitten

wir uns frühzeitig.
Gebrüder Hörner r- Verkauf der Münchner -

| Lodenkleidung v. Fritz j
^ Schulze in München , j

Falls Sie verreisen.
PV “ versichern Sie günstig

gegen EinhruchdieEistahl,
Beraubung ; u. räuberische Erpressung

bei der (Sa. 1983g ) F127
Stuttgarter Mit-n. RiickversicIieriings-ÄktiengeseJI.

: UW ^SäliioEseaa MEnrlt*
Massige Prämien . — Günstige Bedingungen.

Moderne Deckungsmögliclikeiten.
Kostenlose und unverbindliche Auskunft erteilt:

Subdirelilion Wiesimden : Franz lileinz^
Bheinstrasse 74 Ecke Karktra ^ e.

fHaiwättasS

-m \ y 13Obst-und Gemüse-Halle,
Michelsberg L8, Gcke Hochstätteustr.

Täglich frisches Ldst und Gemüse zu billigsten Marktpreisen.
Butter . Eier, Kartoffeln ADA»

und Flaschenbierempfiehlt -Sl  Hü «» W €31 Ü/© «

n&

h

Elekfr.Kalhi.Heisslufrdiische^
fürHaar-u-Körperpflege4

Unentbehrlich für a

^ Frivate Aerzte -Fi'iseure -p
Bester Haartrockersapparat4
Ausführi.Prrspekte nrafisu.franko.

August SchaelTer, elektr.
Fabrik , Frankfurt a.M. 10. *i

la altes Wieseilheu
verkauft Klostergnt Klareutal.

[nveiitm-ßätiifiiiilirs-Vhrkiliif.
I# °/o Rabatt
bewillige icli bis ein gclil . 10 . Juli auf

simfllehe SamenJieMerstoffe, Kostütnsfoffg,
iiisensfsffe, f all-Musseline, ’WasehstoLe,

Temdsstoffe, Jtaelle.
Herren- mul Hnata-Jtaiptoffe,

Reste von allen Artikeln zuu.unter Ankaufspreisen.
« & t «ii iwaw« Grosse Burgstr. 7.

Tuch-, Mode-, Manufaktur- und Ausstatümqs -Artikel. 907

Morgen Dienstag : Begiim mieines

Sommer

Räumunti

In allen Abteilungen

atsstrfewMdi vorteiSbftsŝlegenbeüskinfe.
Der Sommer-Bäumungs-Verkauf dauert nur kurze Zeit.

Schneid
Grösstes Manufaktur- und üödetiaus ¥#iesbadens, Kirchgasse 35—37,

K22
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Wegen vorgefdirittener Saifon:

Taschen
nur diesjährige Modelle

in Leder — Brocat — Perlen,

Gürtet
Neuheiten in Brocat — Leder — Gummi

BU

. bedeutend
ermässigfen

Preisen.

Siekmeyer Tlaehf.

Tennis-
und

Sporthemden
liefert

in größter Auswahl

L. Schwenck
Mühlgasse II— 13.

K84

Schleekte Erfahrungen

52  Witfyelmsfrasse 52 .

in [jede
waren hat

wohl jeder
Schon

gemacht , der
da * Patent-

Portemonnaia
Praeticnm

m. Zahltascha
noch nicht

kennt , es ist
aus einem Stück weichen Leder , ohne
Naht , flach , biegsam u. unzerreissbar

Bereis OTU. 3 . — nur im

hat jeder, der bei mir einmal gekauft hat, den Vorteil, den ich (durch kleine
Spesen u. stets Einkauf von Gclegenhcitskäufcn in Wäsche aller Art, in nur
prima Ware) zu bieten imstande bin.

Ich empfehle als gut und sehr billig!
Posten Stickerei° Unter- Pf.
tailleu . von " «1 an.
Posten Damen-Hemdcn, QF*
solid u. eieg. jetzt
Posten Damcn-Hemden» 1 Oü
gestickte Passe, sol. Stoff , jetzt 1 »«lO
Posten hocheleg. Damen- 1 AfL
Pyantaste-Hemdcr» jetzt 1P * «'
Posten Franen -Hemden»
prima Stoff , extra weit, mit 1 7Fi
Aerinel . 1 . 1 «1
Posten reizender Phan - ^ 2 £)

1 Posten Knie-Hosen, hoch- 1 A k
eieg., mit Einsatz . . . .

1 Posten Damcn-Hosen, Opt
einzelne . jetzt

1 Posten Damen-Hosen, extra weit,enorm villig.
1 «r. Posten Bett -Wäsch« Pf.

aller Art . von * «1 an.
1 groster Partie - Posten Bluse,,.

Kleider, Reform-Schürzen, regu¬
lärer Wert 8- 9 Mk.. jetzt vis zur
Hälfte nnter Preis,

l Posten hocheleg. Stickerei- und Spitzen-Röcke,
früher 8.50- 12.5!», jetzt1. 75- 5.00.

1 Posten Mako- und poröse Einsatz-Herren-Hemven und -Hosenstaunend dillig.
Einig « tausend Meter Stickerei- und Svitzen-Neste Mir . v. 3 Pf . an«

Jeder überzeuge sich von dein wahrhaft seltenen Angebot
und sehe sich gcfl. mein Schaufenster an.

GMng'sMW-AWs.icleplieiföliäiife,
(alte Nr. 17) NeUgasse 21 (alte Nr. 17).

tasie-Knie-Hosen jetzt

Offenbacher Lederwarenhaus
Grosse

Burgstrasse 6.ff.Reidielt,

i** Med,.

Kölsch & Cie .,
24 Luisenstrasse 24. "“fPg

Gas-Badeöfen, Badewannen,
Univsrssl-Üsssiisrkovll-Appsrsts,

Eiektr. Beleuchtungskörper « Gas.
au anssergewöhnlich billigen Preisen.

erssr

a Ober -Selters
bei Nieder ^Selters , Provinz Hessens Nassau.

Natürliches Seiterswfasser
mit map eigener , der daaeSBe selbst entstammender natürlicher Kohlensäure verstärkt.

Die Ober -Selfcerser Mineralquellen , gelegen in der Gemarkung Ober -Selters bei Meder-Selters, sind urkundlich seit 1731
bekannt und werden regelrecht in grösserem Betrieb seit 1874 von der Unterzeichneten Gesellschaft ausgebeutet.

Das Mineralwasser der Quellen zu Ober -Selters wird ohne jede Ausscheidung und andererseits auch ohne jede Bei¬
mischung von Salzen oder dergl., und zwar so gefüllt, wie es der Quelle entfliesst, unter Zusetzung von ausschliesslich nur eigener natürlicher
Kohlensäure , welche den Ober -Selterser <| udlcn selbst entnommen und nicht anderweitig hergestellt oder bezogen wird, wofür wir
ausdrücklich garantieren.

Das P1P * Ober -Selterser Wasser ist demnach ein Pf * natürliches Mineralwasser und wird von Aersten und Pharmakologen
als vollwertiges Naturprodukt anerkannt und vom Publikum auch wegen seiner Bekömmlichkeit und seines angenehm erfrischenden Geschmackes
in stark steigendem Masse in allen Ländern gerne getrunken.

gier Zutritt zu unseren Quellen und Etablissement ist «Jedermann gestattet , sodass sich jeder Imeressent von
sämtlichen Betriebs - nnd Fülleinrichtungen persönlich überzeugen kann.

Ferner bekunden die in unserm Besitz befindlichen amtlichen und wissenschaftlichen Atteste die vollste Wahrheit unserer Angaben
und liegen dieselben zu .Jedermanns Einsicht auf unserm Bureau zu Ober-Selters offen und werden auf Verlangen auch in Abschrift »ungeteilt.

Gefüllt wird das natürliche Ober -Selterser Mineralwasser in f'i und 1h Krügen , in Vi, 3/r und V2 Literflaschen , und ist dasselbe zu be¬
ziehen durch die Mineraiw 'asser -Mandlnngen , Apotheken und Drogerien etc.

Man verlange jedoch ausdrücklich „ Ober -Selterser “ Mineralwasser.

Alle weiteren Auskünfte erteilt bereitwilligst die

737

Direktion
der Nassau-Selterser Mineralquellen

Ober-Selters,
Post und Station Nieder-Seltors,

Provinz Hessen-Kassau.
(Aktien-Gesellschaft ).

In 'Wiesbaden erhältlich in allen einschlägigen Geschäften und bei F . Wirth , G. m. b- II ., Tannusstrassc P . Telephon 6, und 522.
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58 . Achrgaag.

Der Sommer -Ausverkauf

hat begonnen
und dauert nur kurze Zeit.

Die Preise sind ausserordentlich billig *.

I . Hertz , Langgasse 20.
K118

Kinderstrümpfe und Söckchen.
Grosses Sortiment in allen
Preislagen von 35 Pf . auf.

Ludwig Hess , Webergasse 18.
_ 4 848

Fluralsil,
bestes und billigstes Mittel zur Verhütung und Beseitigung von

Hansschwamns, ScliiinmelMIdinig und Modergeruch,
zur Trockenlegung feuchter Wände, zum Imprägnieren
von Holz u. s. w. (besser n. billiger wie Carbolineum ).

Brander Farbwerke,
chemische Fabrik , Dr . Otto Haase,

Brand b. Freiberg i. S.
Man verlange kostenlos Broschüre vom

Generalvertreter für Hessen - Nassau und Hessen:
M . Wilmer , Wiesbaden , Dotzheimerstr . 102.

welchen Schaden
eine einzige

Motte
anrichten kann,
daher versäumen
Sie nicht, jetzt
Ihre Polster¬
möbel,Teppiche,
Portieren etc. in
der ältesten und

grössten
Motten-

vernichtungs
anstatt

unter
Garantie

von
Motten

befreien zu
lassen.

HeySIgenstaedt ’s
DrnckluMeppIcMlciiiigungswerk

Telephon 2939 . b 12325

■B

Wettermäntel und Pelerinen
aus einfarbigen und gemusterten wasserdichten
Loderistoffen in grosser Auswahl vorrätig für

Herren und Damen . ■•= t — —
Wettermäntel von Mk. 21.—bis 35  —
Pelerinen . . von Mk. >4.- bis 36.—
Gummimäntel

für Herren . . von Mk. 23 .— bis 38 .—

Heinrich Wels, Marktstrasse 34.

ßletfei’s« eWeifen-n.SemienlWe.
m Hortensien diese Woche2»f. 1.20, Geranien 15, 20 u. 30 Pf. Po e»
Dtzd. 30 und 50 Pf. Großer Umsatz, billige Preise. Ferner octfa fe ich im
&ofe S einen große» Posten Pal,neu (Edeliaiimn ) von 80 Pf. an.
Phon-x 2 und d Dck., Lorbeerlugeln und Pyramide fetir preiswert. Kranze von

ich 10 Kopfsalat für 20 Pf . Erdbeeren
Pfd, 35 und 50. Kirschen 2b Pf . G oße Gurken St . 15 Pf. ^

BSbenseii , billig,
Serderstratze y, 8ux «mburgstratz« 13, Ecke Kais.-Friedr.-Ring. — Tel. 6554.

H. STEIN
Wilhelmstrasse 30.

Hervorragende
Gelegenheit:

handgenähte
handgestickte

franz.

Wäsche!
Tagliemd. . . $%r*n
Beinkleid. . . S 5°
Naelitliemd. . 6 5w

4968

Llihrjliihie für Am.n.Strafe.
Verkauf ».Miete.

u. o. Ben nung.
^Slucl ) Bcttis .öe und

Zimmer -Klosetts
leibwcisc.

z, . Co
Webergasse3, Hih.
iiicl. 322,'. ist par,
prompt und billig.

Wegen des stillen Geschäftsgangs
gebe ich sämtliche in meinem total überfüllten Lager stehende 812288

PiT * Möbel zum Selbstkostenpreis
ab. Große Auswahl in Schlafzimmer », SpeifezimUrer -, Herrenzimmer ».
Wohnzimmer - und Küchen-Einrichtnugen , sowie sämtliche einzelne Möbel.

Möbelhaus Failir , Wlerchstraße.
Reu « Nummer ßM - 34 . -MSH_ Telephon 2737.

Zur Besichtigung unserer

Kosen-Ausstellung
(14 _ 25 . Juni 1510)

sowie unserer Garten -Anlagen und Kulturen in unserem
Etablissement Parkstrasse 45 laden wir ergebenst ein.

A. ¥/eber & Co., Königl. Hoflieferant,
G. m. b. II.

Eintritt frei . Sonntagnachmittags geschlossen.
Ins Aiig « fallend und überraschend sind die Erfolge des

Wiesbadener Kräuterhaarwassers IPitMarol
bei allen Haarerkr .,
wirkt erfrisch-, Kopf¬
schmerzen stillend.
Hervorragende An-

, ' erkennungen : leb
bestätige Ihnen gern,
dass Ihr Kopf wasser
Pitliinrol mir vorzgl.
Dienste geleist. bat.
Nach kurz.G«brauch

waren meine Schuppen völlig beseitigt und kann es gegen Haarausfall , zur Er¬
frischung der Kopfhaut und Stärkung der Kopfnerven aufs beste empfehlen.
Faist, König]. Maschinenmeister der Kaiser). Autom.-Abt. —- Stets in frischer
Füllung zu haben bei den Friseuren : Herren Löbig und Steiner, Bleiehstrasse,
Theaterfr . Gürlli, Jean Menten, Blüeherpl., J . A. Dählep, Schillerpl., J. G. Lorenz,
Schwalbacherstf ., H. Simon, Neugasse, 0 . Krebs und Aug. Häusler, Moritzstr.,
GalSonske, Goldg., Oeligmann, Luxembürgpl., Kremer, Schwalbacherstr., Gilbert,
Michelsberg, Haibach, Frankenstr. .Schulz, Karlstr .,Pariüm .-Eink .-Genossenschaft.

Apollinaris
„EIN WELT-TAFELGETRÄNK.« F 534

>

l

Täglich beste

gekühlte Dickmilch,
Buttermilch,

— - Maya.  Yogurt Milch Zaros_
im Vegetarischen Kurrcstaurant, GaB *fen 9

1 üirliillerplnlz 1.

Se«-MMk'MzlWlki Jliüs“,Hlnlm
Ges täfrsstelle Wiesbaden, Jahnstl-. 2, 1, Ecke Karlstr.,

beiorgt billigst rertranlich« Anekünste» Beobachtungen, Ermittelung «»
an allen Plätzen der Wett.
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issil OttiiiÄ 4"/»i Ail Ir Bajiii II. Sn
Kurs SB ^ a0/0.

Wir vermitteln Zeichnungen zu Origmalbedingungen kostenfrei.

iflar Berle & € « ..
Wilhelmstrasse F48C

Kurhaus Wiesbaden.
S Dienstag , den 21. Juni 1910, abends 8 Uhr , im kleinen Saale :j§

Lustiger Abend
Herr HlaX 8f of JjaMQB 'j Königl. Bayerischer Ilofsohauspieler.

Humor . Witz . Satire.
Es kommen zum Vortrage : Dichtungen von Ostini , Berlepsch,

Lllieneron , Rideamus , Pserhofer , Stettenheim , Moskowski , Schanzer,
Thoma , Rosegger und Greinz.

1.—4. Reihe : 2 Mark . Alle übrigen Plätze und Galerie : 1 Mark.
■fSämtlicbo Plätze numeriert .)

Die Damen werden gebeten , ohne Hüte erscheinen zu wollen.
Städtische Kurverwaltung . P357

Restaurant Alte Adolfthöhe.
Morgen DieuStag absnd, bei gutem Wetter:

GrsßZZ Militär-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle de? Jnf.-Negts. Nr. 80, unter Leitung ihres Ober-

musiknieisiers, Herrn Goittclioik.
Eintritt 20 Pf., wofür ein Programm. —Anfang8 Uhr.

Es ladet höflichst ein 3toi, -»--»i a-auly.
Sä>önsteru. schattiger, vor Zugluft geschützter Garten am Platz.

„Hotel Nassau und Krone", Biebrich.
Dienstag von 8—11 !lhr:

Großes Militär-Üonzert.
1". Fahlbusch.

»iesbllkiener Bemten-Rerm.
Es ist noch eine grössere Anzahl Karten für das

Residenz -Theater vorhanden. Da die Kartell nur bis 80. d. M.
gültig sind, werden sie von heute ad auch an Nichtmitgliedcr zn
halben Preisen abgegeben. (J .-Nr.827a) F504

Die Ausgabe erfolgt Bahnhosftrafxe 13 , Zimmer

WIesfetMleHer Rennklnb. E. V.

f 25 000 000
Southern Pacific Company San.Francisco Terminal

First RBortgaye 4 °/0ige Solsi Bonds
füllig - zu pari am 1. April 1950.

Cesamtriiekzahlung vom 1. April 1915 ab zu 105 °/o zuzüglich Zinsen nach 90tägiger Kündigung
an jedem Zinstermin zulässig.

{’Feälhctrag einer iiritocislertesi ffSesiimtJtisssahe von $ SO OOO 5100 .)
Sichergestsllt durch First Mortgage an der Bay Shore Line und an bestimmten anderen Stations - und Bahn-

Anlagen , sowie Liegenschaften der Gesellschaft in San Francisco.
In Californien geeignet zur Belegung von Sparkassen - und Mündelgeldern.

Eingeteilt in
Bonds zu je $ 1000 = M 4200 = £  205 .11,— = Frs . 5185 = HH. 2480
Bonds zu je $ 500 = Jt 2100 = g  102 .15.6 — Frs . 2592.50 = Hü . 1- 40
Bonds zu jo $ 100 = Jli  420 = £  20 .11.1 = Frs . 518.50 = Hü . 248

Die Subskription auf vorstehende Bonds findet statt : .
am Freitag , den 24 . Juni d . J -,

in Berlin

in Hamburg

in Frankfurt a . Main
und ferner in New York

in Boston
in San Francisco

in Los Angelos
in Portland , Oregon
in London
in Amsterdam
in Basel und anderen

schweizerischen i
Städten

♦
♦

♦
♦♦

eigen
Abonnement auf Logen.

^ Auf unserer Logen-Tribüne sind für die — - 0...
Nr 6 Kenntage noch eine beschränkte Anzahl bevorzugter

Logen zu 2, 4 und 6 Plätzen im Abonnement zu vergeben, x
Jt  Kefiektanten belieben'Lageplanu. Abonnementsbedingungen
A in unserem Sekretariat vVilhelmstr. 10, Fernsprecher 1802,einzusehen. 5403©er Vorstand. v-

Verdingung.
Für den Nenban der Lntherkirche sollen folgende Arbeiten

in öffentlicher Ausschreibung vergeben werden:
1) Schreiner- und Anschlägerarbeiten,
2) Lieferung von Bronzebeschlägen etc.,
3) Liefern und Verlegen von Linoleum einschl. Estrichböden.

Die Angebote sind verschlossen und mit entsprechenderAufschrift
versehen bis spätestens

Montag , den 4 . Juli , vormittags 19 !lhr,
an das Baubureau für den Neubau der Lntherkirche, welches sich im
Neubau befindet, einzureichen.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können ebendaselbst, jedoch
nur vormittags zwischen 9 und 12 Uhr , cingcsehen und
erftcre, soweit der Vorrat reicht, gegen Zahlung der Auslagen von dort
bezogen werden.

Wiesbaden , den 18. Juni 1910. F351
Der Architekt: Die evang. Kirchengcmcinde:

Professor PütKer . Dekan Bickel.

bei der Direction der Oisconto - Gesellschaft,
„ Berliner Handels - Gesellschaft,

, „ Nationalbank für Deutschland,
, „ Norddeutschen in Hamburg,

„ Firma M. M. Warburg & Co.
, ,, Direction der Diseonto - Gesellschaft
, „ Firma Kuhn , Loeb & Co.,

,, Firma Kidder , Peabody & Co..
„ Wells Fargo Nevada National Bank,
„ Anglo and London Paris National Bank,
., Canadian Bank of Commerce,
„ Farmens & Merchants National Bank,
„ United States National Bank,
„ Firma I. Henry Schröder & Co.,
,, Firma Hope & Co.,

dem Schweizerischen Bankverein , sowie
der Schweizerischen Kreditanstalt,

ötaaten ' ,, „ Eidgenössischen Bank A.- G. , .. . , . XT
zu den an diesen Plätzen bekannt zu machenden Bedingungen . Die Notiz der Anleme wird m New York,
Berlin , Hamburg , Frankfurt a . M., London . Amsterdam . Basel , Genf und Zürich beantrag werden . Nach
Herstellung der definitiven Stücke und erfolgter Zulassung wird die gesamte Anleihe an den Börsen der
letztgenannten Plätze notiert werden und lieferbar sein.

Für die Zeichnung in Deutschland gelten folgende Bestimmungen : . . ,
1. Die Zeichnung findet bei sämtlichen Stellen gleichzeitig wahrend der bei jeder Stelle üblichen

Geschäftsstunden auf Grund eines bei den Zeichenstellen erhältlichen Anmeldeformulares statt . Früherer
Schluss der Zeichnung bleibt dem Ermessen jeder einzelnen Stelle Vorbehalten.

2. Der Zeichnungspreis beträgt für die mit dem Deutschen Reichsstempel versehenen Bonds 91 ;4 %
vom Nennbeträge in Mark zuzüglich Stückzinsen vom 1. April 1910 bis zum Abnahmetage , mithin
M 3 916,50 zuzüglich Stückzinsen für jeden Bond von M 4200 , Jl  1 958,25 zuzüglich Stückzinsen ur jeden
Bond von M 2100 , Ji  391,65 zuzüglich Stückzinsen für jeden Bond von M 420 . Den bclilußschemstempel
trägt der Zeichner zur Hälfte . .

o 3. Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Zeichnungsstelle eine Kaution von o /„ des gezeichneten
Betrages in bar oder in solchen nach dem Tageskurse zu veranschlagenden Effekten zu hinterlegen , welche
von der betreffenden Stelle als zulässig erachtet werden . . .

4. Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte können nur insoweit berücksichtigt werden , als dieses
nach dem Ermessen der Zeichnungsstelle angängig ist . ~

5. Die Zuteilung , die so bald als möglich nach Schluß der Zeichnung durch schriftliche Benach¬
richtigung der Zeichner erfolgt , unterliegt dem freien Ermessen der Zeichnungsstelle , im balle di© Zu¬
teilung weniger als die Anmeldung beträgt , wird die überschießende Sicherheit unverzüglich zuruckgegeben.

°6 Die zugeteilten Stücke sind gegen Zahlung des Preises bei der Stelle , bei der die Anmeldung
erfolgt ist , in der Zeit vom 2. Juli d . J . bis 16. Juli d . J . einschließlich abzunehmen.

7. Bis zur Fertigstellung der Stücke werden mit dem Deutschen Reiehsstempel und einem Zins-
schein per 1. Oktober 1910 versehene Interimsscheine ausgegeben , deren Umtausch in definitive Bonds
mit Zinslauf vom 1. Oktober 1910 ab in Gemäßheit einer s. Zt . zu erlassenden näheren Bekanntmachung

' . .. . . . • , R17911119 vom v. Vi.vvvww. v~~ - - , ~ .
durch die betreffende Ausgabestelle kostenlos erfolgen wird.

Berlin , Hamburg und Frankfurt a . M., im Juni 1910.
Direction der Disconto-Gcscllselijift. Berliner Handels-Gesellschaft. Nationalbank iiir Deutschland.

Norddeutsche Bank in Hamburg. M. M. Warburg&Co.
Auf obige Anleihe nimmt kostenlos zu den Originalbedingungen Zeichnungen entgegen

Direction der iliskontö-Geseliscliaft. Zweigstelle Wiesbaden.
Telephon « 9 » IOOO . « illielmstrnsse 1 _ _

«MM a arow

bestes Pich, »Mel der Groenwart , putzt mühelos alle Metalle. E»th. kci' e
Saure und hinter! feinen Rückstand. Faf. u. Bert Chcm. Lavorut. Mainzer
Stratze 83. Vertreter an asten Orte » gesucht.

Piijßeren u . Gouffneren
in feinster Ausführung.

Jjinci Leisse , Modes,
Rheinftraße 47.

..._ Hwmww wBaBrocWaHiiytPAiAilf.jffiSSBHiiJIH!hww

rmur Iberreis
gtarfewifefoe

nimmt die
Original Pariser
Neuwäscherei von

Ddaraninchi Mangln,
Kgl. Hoflief., Staittsart,

zum Waschen u. Bügeln anu . stellt
dieselbe wie neu her.

Abholung und Ablieferung inner¬
halb 8 Tagen kostenlos.

Preise:
1 Einfache Kragen 7 Pf., Stehumlege¬

kragen 9 Pf., Manschetten 14 Pt.
j Chemisetten 12, 14, 18 Pf,, Ober¬

hemden 30 ii. 35 Pf.
Antinliznes ’ell n bei :

Brunn Arns , Miehe'Aerglö .und

«I- «ii lie 8* î zUrbnche ^ JnVb^

Künstliche Glieder,
-wie Hände ; Finger , Arme, Feine, Füsae ec.

sowie

orthopädische Apparate
(Fussmnsohinen, Stützapr -arate , Geradehalter , Korsetts

naoh Hessing etc.)
liefert in gä'iater zivecliemts |iri >«;lif ' nder Aus¬

führung unter Garantie für tadellosen Sitz
das Spezialgeschäft

P. A. Stoss Nachfolger,
Taunusstrasse 2.

Aerxtlieh ausgebildeter Orthopäde
und Bandagist,

sowie eigene Werkstätte im Hause.
Lieferant fast aller hiesigen Krankenkass. n u. Berufs-

genöessrschüfton. K132

W

05
iS001

MazienHonig , gf SIs ? >“
Carl Praetorius , BienciMchter, Watkm ühlstr. 46.

WLLWMMö Naturprodukt . IllliBWriffll B1957
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Geschw . Meyer
5 Langgasse 5.

Heute beginnend:

Acht grosse Vcrkanfstage flr
sämtliche

Sommerwaren
zu eit «»rin foilligress Preisen.

Marie Wehrbeins£ehrinstifut
für ßamensclineiderei und Puts.

Tägl . Auf. neuer Kurse imJIiuterieiclincn , Kaschneidenn . prakt,
Arbeiten unter Garantie f. Sorgfalt. u. gründl. Ausbild, nach leiclitfass'. Methode,
Die Damen fertigen ihre eigenen Kostüme an. — Prosp . Anmeld. y. 9—12 u.
8—6 Ulir SeHwaaHmcher  Strasse 41%, II . Eckcnauritiusatraüiiei

F117

Margarine -Vertretung.
Für bett Platz Wiesbaden und Umgegend sucht eine der bedeutendsten und altrenommiertesten

Margarine -Fabriken Deutschlands einen tüchtigen Vertreter ans der NahrungSmittel-Br .mchs zum Verkauf
ihrer Spezialitäten in Margarine und Pflanzenbisiter-Margarin : gegen hohe Bezüge. Nur solche Herren
wollen fick melden, welche siä> energisch mit dem Artikel beschäftigen können. (K. a 8646) F128

Offerten mit Angabe von Referenzen unter Id . li . «r « » an Kutiolf Mos *e , Köln.

Verhau fs-
steUen durch
dieses Plakat

lienntlicli.

Pabrikanii
Augunt  Jaeofci,

ISarsustadt.

4 große Gewächshäuser voll Hortensien
in leuchtend rosa und tiefblauer Farbe von 95 Pf . an.

Ferner 1 Gewächshaus voll rosa gefüllter Geranien auch sehr billig.
Langstielige Rose » 8 Pf . Aufmerksamste , fachmännische Bedienung.

Henri Arend, ISsS"S,ä  mtf dem Markt.
Betre ffs Bestellnng genügt Post ka rte. — P rivatwobnung : Wcstendstraste 17,  2.

Für Plätterinnen und Hausfrauen!

»\mte *
Mgfiz-StaJ

ist die beste
Größte Reinheit und Ergiebigkeit

| Ohne  Zusatz sofort fertig zum Gebrauch.
Ergiebt bei leichter Handhabung
die prachtvollste Plattwäsche,

j Pakete von 1/4 Kilo, V2 Kilo u. 2t/z Kilo, j
Verlangen Sie ausdrücklich

Holste ’ s Stärlr©
Jund weisen Sie Nachahmunßen stets zurück. |

Zu haben in den meisten Geschäften.

Billigster
Sommer-Ausverkauf.
Einige 1000 mod. erstklass. Dam .-

u. Kinderhüte , extra groß u . klein,
Wert bis 25 Alk., b. jetzt ab bis 95 Pf.
u. höher, echte Roßhaar u . Panama
95 Pf . bis 2.85 Mk., zurückgesetztev.
10 Pf . an , Blumen , Bänder , Tüll,
Handschuhe, Strümpfe , Socken,
Schürzen , Füßlinge , sowie viele1000 dor schönsten Handarbeiten,
meist bessere Sachen , unter Preis.
_Goldgas se 2, Handarbeitsgcschiisi.

MlM- Meine Damen!
Fabriklager in : Spitzen - Tüllblnsen,

Ssiwnjacketts , weite Mull-Batist- und
Tüllrobeu, ausgesprochene Nouvcautes,
Blusenkragen und Paisen. Riesig billig.
Kran Asolfstraße 1, 2.
_Geö ffnet bet; i) bs  5 Uhr._ _

KlOM- II. HMNIllgkN.
weltberühmte

Mälhcrs
Kakrikate,

allergrößte u,
feinste Slirs«

wähl . 570
Kein Laden, da¬
her die billigst»

Preise.

Cüchtlger Generalvertreter
für Wiesbaden für einen neuen konkurrenzlosen GKktöUVÜUHCV
gcg. hohe Provision ^L ^licht . Reflektiert wird nur auf astererste Kraft.

Persönliche Rücksprache bei demnächstigerAnwesenheit in Wiesbaden Vor¬
behalten. Offerten unter fl* , sr . 0 *1 » an den Tagvl . -Berl . erb . F127

Dambachtal F«
L Alexi,

Tel . 2058.

gemahlene
Kernseife

M --̂ 1-e» LE wtosci! -v vPfeSSAtimbesten
KWlIIWtll
von Mk. 2.50 an,

CTafelwagcif,

DezimslWsgrn»
Gewichte billigst.

fraujfiagttcr
Welirisistr. 6. 2r,

(Ka.2170) F124

ticdtiac|icDttMtn,*SÄ l
Sessel, Schuhe n. dergl. werden neu anf-
gefärbt. Bloi»vr,Schwalbacher Str . 27,2.

lat Heiveldeer - Wein
5 Flaschen 2. 15 Mk» franko ins Haus.

AB, Cüattraier,
Sllbrechtstr. 24 . — Telephon 3988.

* 0  MÜ

Für Wöchnerinnen nnd Kranke:

Echtes hausener
Lautz«LHofmauns Brot
ist in vorzüglicher Qualität täglich
frisch zu haben in den bekannten

Niederlagen. F 57

AlpeMütm-Lreme
für braune und verbrannte Haut, gegen
Sommersprossen giebt cs gar kein anderes
Mittel als dieses, aber nur der von
ricitirntDa  es viele
Nachahm. giebt, so achte man aus die
Firma . Nur echtu. nttein t. der Parf .-
Handlnng von 279

h.  üuixtiach , Bärenstraße 4.

, Alleftoimif
wenden fid) stets an

|̂}otijeltcr Masseiicainp
Medizinal -Drogerie

„Sanitas ",
MauritiuSstrafle 3,

neben Walhalla . 779
HelepHorr 2115 . ^ -7.

VÂasserdirl -t e
Bcttcinl ngcn

per Meier von Mk. 1.50 — Mk. 6.75
.Armtraglb Inden von 80 Pf. an.
Augen -, lasen - tu.  flMirem-
Uomclien u - Spritzen , von

25 Pf. an.
Augen - und Olirenldappen

und Sünden.
Badesalze , svie:

Kreuznaehor Mutfcerlaugenmlz,
Stassfurter Salz,
achtes Seesalz,

Lebte Kreuznacber Mutterlauge,
Fichtennadclexiracfc und Tabletten
Bladc -u.'I’oileitesclBwiimmc

in grösster Auswahl.
Gummischv ämme la Qualität.

Augen-, Mund- u. Oiirenschwämme.
liadetbermoiueter

von 40 Pf. an.
Bett (>rannen

(üntersehieber , Stocbbecken)
aus Porzellan, Emaille und Zink in
verschiedenenGrössenv. Mk.2.—an.

Psurliliänder
von Mk. 1.80 an.

Brusthütchen mit Sauger.
Bri «stramscljläsfe, ) ,
Halanmschliige , } PriesanitzXieibmuiacliläfc , j 11les8nlt!!’
gebrauchsfertig in verschiedenen

Grössen von Mk. 1.20 an.

Clystiersprltaen
aus Gummi, Glas und Zinn.

Clysopompen.
Glycerinspritzen.

Clystierrohre aus Glas, Hart - und
XVeichgummi.

Besinfclitionsmittel,
wie: Lysol, Lysoform, Carbolwasser,

Creolin, Septoforma etc.
EinmeltmegSB -««»,- u »ILSiiS'eA,

Trinkröhren und lCrankentassen
von 20 Pf. an.
JEäsIjeutel.

IFicfoer - ( AB axiinti-tsl)
Tbennometer

von Mk.A.— an, mit ainS <ic !iem
Ê ffiifniasgssciseisi von Mk. 3 .—

an.
Fingerlinge aus Patentgummi und

Leder.
B?rcttici - Artll {el
in grösster Auswahl.

Gesnti dlseitsl , i saden
(Damenbinden) Ia Qualität p. Dtzd.

von 80 Pf. an.
BefestigungsgUrtcl hierzu in

allen Preislagen von 50 Pf. an.
(tnnmiiliindcn.

Crzimmista -ümpfc in allen
Grössen.

Holzwall - ttlnterlagen
für das Wochenbett.

Hustcnpastillen und
Bonbons,

Inlial atlons - Apparatc
von Mk. 1.50 an.

Injectinnsapritzen aus Glas
und Hartgummi.
9 rri gatorc ,

complett, mit Mufteru.Olystierrohr,
von Mk. S .25 an.

Leibbinden
in allen Grössen und Preislagen,
System Teufel n. andere Fabrikate,

von Mk. 1.50 an.
Woebenbettbinden

in verschiedenen Grössen von
Mk. 8.50 an.

Hu ftUissen.
rund u. viereckig, in allen Grössen

von Mk. 0.— an.
JSrassrage - Apparate

und Artiltel.
Mcdicin9clic Seifen.

SfliSelBpuraspeu von 75 Pf. an-
Iglntüclie lHineraiwä *ser.
MundservSettem , hygienische,

für Kinder.

Beste Waair -e!

Telephon 717. (ClifPa Yainiber

Mntterrohre aus Glas u. Hartgummi.
A' abelbruebbänder,
Kabelpflaster und Flecke.

©I »renl »altev für Kinder.
(tzonlamiien.
Pulverbltiser.

OiiSigste Preise!
Artikel zur Krankenpflege,

P Kircligasse ffi.
MMW

H9yrgrienis !cJio
Hand - Spucltnäpfe

aus Glas, Porzellan u. Emaille.
Hygieniscbe

Taachcn - b ]mckiiii !iclien.
Snspensorien,

gewöbnl., sowie Sportsuspensorien
in grösster Auswahl von L.» Pf. an
3 'aschcn - nnd

ECeiscaiintlieben,
HTurnaiiiiamte,
HJr i aj ää*s,sc 3«en -

männliche u. weibb von 80 Pf. an
Aerh andwatte,

ehern, rein, sterilisiert u. imprägniert.
Ferbnndiitollfe  retad Säi «»d « u
wie: Cambrie Mull, Gaze, Leinen,
Flanell , Id .-al etc., Hrandbihdea,

Verbandgaze, Lint.
Gnttapercbataflt , | zu VerbändenBillroth Battist , J u. wasserdiohten
Mosettig Battist , I Umschlägen.

! •'«. ri >11 ts<EL!.' »tr i>,
sogen. Notverbandkästen,

für das Gewerbe in verschiedenen
Zusammenstellungen und allen

Preislagen.
Wärinflasclierj

aus Gummi u. Metall v. Mk.2.— an.
Hke SIbw  ii rnicr.

AVtstid, »nd €sr . aseptisch.
Niui »n>r;e-'MI»« i'ruT>iu « tv »'.

Zimgenschaber.

WMM
mit Brnt vertiLgt

allein unter Garantie
DeSinfektions -Jnstitut Hygiea

A . hehmann,
87 , II. Hellmnndstrafle 27 , II-

'Telephon 2282. 784
„Seit 3 Jahren litt ich an einem

heftigen , häßlichen

üestehts-
aiissehlai.

Schon nach Stößig. Gebrauch von
Zucker's Patent - Medizinal - Seife
war d. Erfolg augenfällig . Die Pickel
trockneten ein u . cs bildeten sich keine
neuen mehr . Nach Berbrau -ch von
2 Stck . war meine Haut vollständig
rein . P . N. in Crefeld ." ä Stck.
50 Pf . (15 %ig) und 1.50 Marl
(35 %ig, stärkste Form ). Dazuge¬
hörige Zuckooh-Creme 75 Pf . u. 2 M .,
ferner . Znckooh-Scife (mild) 50 Pf,
u . 1.50 M.

Echt: Taunus - u. Schübenhofnpoth.,
Dr . M . Albersheim , Olio Sievert,
F . H. Müller , Will). Machcnheimer,
Ehr . Tauber . F . Altstätter Wwe.,
Drogerie A. Eratz, Langgasse, Ab,
Hassenkamp, Manritiusstr , B, Walt,
Schupp, Alexi-, Minor - u. Moebus-
Drogeric , Otto Lilie . R. Sanier,
R. Seiib, C. Portzehl , Carl ßlünther,
Willi) Elraefe, F . Bernstein , Backe &
Esklonh , Haus Kräh , F . Spiclmann;
Haupt -Depot : Taunus -Apotheke. In
Biebrich : Ad. Oppenheiincr.

88 mvöiss,M', M(!-il.SllcrwaWA
Billigste Preise. ILanggasse 5. Ich bitte mein Schaufenster zu beachten. 764



Möbl. Zimmer zu vermieten b. jg
Wrttve. Näh,  im Tag-bl .-Verl . XS

Kind wird aufs Land
in gute liebevolle Pflege genommen,
Näh. Warner , Bahn-hoistr . 6, H. 8r

Man
befrage den Arzt̂ %g

j Tancre ’s ^
Inhalatorium

Taunusstr . 57
gegenüber der Röderstrasse.

Beste Heilerfolge bei
^Katarrhen u. Krankheiten j

der Atmungsorgane jffl
Prospekte.

4/f . Bl 2224
Echtes Kommißbrot.

Reysie ^ cl , Schwalbachcrstr. 29. mobilisten - HrrUen
eingcfiihrter Herr kann sich durch
Vermittlung von F7
Kraftfahrzeug -

Versicherungen
hohes Einkommen

erwerben. Geschäitsgew. Bewerber
belieben ihre Offerten zu richten
unter Chiffre L,. 5 .48 :* 14.

J Uaube & 1 <».. I®Frankfurt a . M.

Gustav Er kel, (L W. Poths Nachf.
Tücht . Schreiner

Stirn Zuschneide, » und Zurettzen von
Holz sofort oder später bei dauernder
Stellung ges. K Blumer & Sohn,
Dotzheimer Strabe 61. _ _

Vcrh . sol . Mann»
mit dem Ans. v. Baurcckng. u. auf Rcchew
Maschine firm, mit Buchs., Lohnw. ec.
vertraut , sucht Vertrauensposten aus
Bureau, nimmt auch Arbeiten für zu
Hanse an. Offerten unter 44. 3s;
an den Tagbt .-Verlag._

Dienstag , den 21. Juni er., werden
in denn Hause

Helenenftraße 24
Pachter von vorrnittags 9 Uhr ab:

3 vvllständ. Betten , 1 Betthimmel,
1 Kleider -, 2 Spiegel -, 1 Bücher¬
schrank, 2 Waschkom. mit Marmor-
platte u. Spiegel , 2 Nachttische, ein
Schreibtisch mit Sessel, 1 Truhe m.
Aufsatz, 1 Klavier , 1 Stegtisch,
4 Leder-, 3 Rohrstühle , 1 Sessel.
1 Flurtoilette , 3 Salonlüster für
elektr. Licht, 3 el. Stehlampen , Uhr,
1 Chaise!.. 3 Säulen , 3 Vasen, zwei
Perser Teppiche. 1 w. Fell, Tür-
u . Fenster -Vorhänge , 1 Brockt,aus-
Lerckon u. s. versch. Bücher, Bilder,
dar . Oelgemälbe , 1 Eßservice für
6 Pers ., sowie Tee-, Kaffee-, Likör-
Service , Wein -, Sekt -, Punsch-,
LiWrgläser , Bett - u. Tischwäsche,
dtp. Handtücher , Nippsachen und
dergl . mehr;

Fortsetzung um 3 Uhr nachm, mit:
2 Vollst. Betten , 4 Kleiderschr., zwei
Stichle , 4 Spiegel , Geige, 2 Hand-
tuchhalt., Tür - u. Fenstervorhängc,
elektr. Lampen , Bilder , verschied.
Bücher f. Militär . Studien , Dam .-
u. Herrenkteider , sowie Livree-An¬
züge. 1 kompl. Küchen-Einrichtung,
best, ans Schrank , Anrichte, Putz-

grösste Answalil , v. 3 Mark an.

G. Dette, Michelsberg 11. Gardinen -Spanncrei.
10. < . Holte », Oranienffr. 36.

Totsicher
HÜLimera,iig ?eiit6d
ä 35 Pf , bei Drogerie Mtto Siiebert,
Apoth., Marktstr. 9, sowie bei 4VilI ».
itlarlieiihrimer,Bismarckr .1. F75

Tennisschläger w. neu gespannt
u . repariert Gustav -Adolsstr. 3, P.
u . Kl. Buvgstratze 1, KaisLr-Bazar.

Für Tranerfällr empfehlen
wir unsere Anstalt zum Verloren

in der Elektrischen oder^beim Aus«
steigen am Rondell ein braunes
Lcdertäschchen miit Taschentuch,
Schlüssel, Notizen, R-echnunMn.
Gegen Belohnung abzug. Alexandra-

Zum l . Oktober ist das
IPIT " Cntresol —MI 1743

mit Wohnung u. Küche zu vermieten.
fi3iagitrieli lioemer,

Langgassc 48, Ecke der Wcborgasse.
Mm®  Hebamme

staunte über die leichte und schnelle Ent¬
bindung. Tausende solcheru. ähnlicher
Danksagung., sowie Näh. gratis . Frau
H.Johannes , Bremen269, Postfach. F121

von Damen - und Kerreu-
Garderobe in vollständig
unzertrcnntem Zustande.

Eilige Aufträge können von
einem zum andern Tage ge¬
liefert werden. — Gewöhnliche
Lieferzeit 3—4 Tage. 634

Amsen&Werleln.
Filialen

tn allen Ktadtteilen.

Verloren
Am Freitag 117. Juni ) gegen 6 Uhr,

zwischen Ringkirfe u. Dotzheimer Str.
ein Postpaket mil Adresse, ca. 10 Pfund
schwer, verloren worden. Abzugcbcn
gegen Belohnung Poftkarten -Verlag
Dar! V. ei. Boosaart , Rheingauerstr,  3.

Repeäsentablee Vertreter
von erster Versicberungs-Aktien-

Gesellschaft für die F75
Frack und Gehrack zu oerk. Wh.

im T agbl.-Verlag._ _ _ Yb
Altertümer , Kunstgegenftändc,

Oelgemälbe , gut erb. Möbel , Berten,
La den-Ei nricht ._ bist._ Franken ftr . , 9. fiaiitions-Versidieriiiiff Verloren

eine Brosche , Herzsorm, Josefhospital
bis Taunusstrastc. Ab »geben gegen
Belohnung  Hot el Ccc ilie » 3. St.

gesucht. Der Posten ist gut
bezal lt u. bietet bei entsprechend.

Leistungen Aussicht aus
schr.. 1 Tisch. 2 Stühle . 2 Eisschr.,
2 Servlerbr ., Gewürzt ., v. Kessel,
Tövfe, Schüsseln u. Pfannen , so¬
wie Teller . Gläser . Löffel. Messer
u, Gabeln ; ferner 3 Offiz .-Reit-
Wktel mit Filzd ., 1 Sattelüberlege-
decke s. Feld -Art .-Offiz ., Zaum¬
zeug«, Packtasch., verschied. Gurte,

„ Riemen u. Bandagen usw.
rchfontlich zwangsweise gegen Bar-
aaöEms» versteigert . B 12419

Wiesbaden , den' 18. Juni 1910.
Usbennann , Gerichtsvollzieher,

Wallufer Straße 12.

Plüschgarnit. u. ein-. Sofas , neu, g. crh.
Wascht, u. Nachtt. m. Marin., Vertiko,
Tische,Schreibt.,Spicg,. Itür . Kleiderschr.
Dotzheimer Straße 19,2. St . l . 012047
Mehrere Lädenschr. (Glasschränkc),

Verloren
ein schwarzes Täschchen m. Schlüssel
Portem ., Postwertzeichen, Taschen¬
tuch in d. Dotzheimer Straße . Gute
Belohn. Nä h. im Tagl >l. -Verlag , y t

Tuch verloren.
Abzug. g,eg. Bestehn. Nervstraße 13 1,

Sebenssteüung
Erkerverschlüsse, Glastüren , Ausstell.-
Büsett , v. Schreibt ., s. Bur ., Reale u.
versch. m. Sill. z. verk. Frankenstr . 9.

Fahrrad mit Freilauf billig zu verk.
Schw alb acher S tr aße 85, llhreuladcn ._

Bücher und Knpser-
iWl ’ taufte . st . dossr,

Anti quariat , Frankfurt a »M . F 5

In Privat - und Gemeinde-
bcamten- Kreisen eingcfiihrte
Herren belieben ihr Angebot
zu richten unter B. 5212 an
llansenstein & Vo ; Icr
A.-Ci. in Frank -nrt a . M.

Weißer Pudel
Sonnabend entlaufen . Abzug, am
Belo hn. Kleiststraße 1, 3,

Kanarienvogel - MH
entflogen, Sonmag vormittag. Wieder«
bri .cger erhält gute Belohnung. Wcißen-.
burgstraße 2, 3. St . links.

Arndtsiratze 1, 3,
empfiehlt sich im An - u . Neustricke«
von Strümpfen unst Socken, sowie aller
Strickarbeiten bei Verwcnd. bester Garne.

getragene Herrenkteider u . Stiefel
zu allerhöchsten Preisen. Bin Donners¬
tag hier. Schriftl. Offert, u. F 1. B(S» .- ~ ~ ' P128

wünscht Bekanntsch. m. ältcrm
Herrn zwecks Heirat. Off. Mit. 8.
an den Tagbl.-Verlag.1 im » an de» Ta gbl.-Vcrlag.

2 3,000 Mk . an szu Ieihen
sind auf 2. .Hhpotbck für 1. Oktober.
Mau bittet unter „ Poftlagerkarte 21
Wiesbaden " zu schreiben. _

t Bürsten!
Größere Anzahl

Schrubber , Lambris -,
Wurzel - u. Schmntzbürsteu,
^rnt Schönheitsfehlern, sehr billig zu
5 , 10 u. 15 Pf . per Stück ab-
Mgcbcn in der Verkaufsstelle der

5t. Blindenanstalt,
Bachmayerstr. 11. K206

Grübsteingeschäft.
Lager am Aordsriedhof.

Platterstr . 37. — Tel. 1722.
Lager am Hüdfri -dhof,

Friedcnstr. 27a. — Tel. 1723.
Vertreter von Bildhauer

Pet . Keile , Rom-Wiesbaden.
Atelier für Grabmalkunst

Platterstr . 37. 818
Aiisstelluiigv. Figuren , Büsten
Reliefs. Anserl. von Denkmal-

modcllen und Entwürfen.

Biller ; verkaNfen.
Mehrere hübsche Villen , kleine n.

große , sind sehr pr iswürdig zn
verlaufen . Witte brieflich anzu-
sragcn NNtcr
Hli ». 2t ÖU is >sl »f«!! e «s“ .

Todes-Anxerge.
Verwandten, Freunden und Bckaunten die schmerzliche Nachricht,

daß es Gott dem Allmächtigen gefall-.n hat, »nsern iunigstgeliebtcn,
einzigen Bruder , Neffen und Schwager,

Krsta«rant KtoUen
b. d. Fasanerie.

^ ^ Morqen : Schlachtfest.

Wegen  Sterbefalls zuverkaufen

„Villa St Georg“,
Eltville, Rheingau.

(Elektrische Bahnterbindung mir
Wiesbaden . )

Hervorragend schöne Hap:e direkt
am Rhein , mit herrlichs 'er Aus¬
sicht , Park mit altem Baum¬
bestand . Bei einer nicht über¬
mässigen Ausdehnung (Gresamt-
grösse 130 Ar) vereinigt dieser
iiusserst anmutig eingerichtet-
Besitz alle Vorzüge und Annehm¬
lichkeiten eines
vorut - I««esc n JEam ! sitze » .

Das Herrschaftshaus en 'hält
17 Wohnräume ne ' st u rehöri ^eu
Wii 'tsehftftsräumli - lik -iten.

Portierhaus , Kutscherwohnung,
Stallung für 4 Pferde , nebst
Remisen , Geflügelhof , Gewächs¬
haus etc . F121

Nähere Auskunft erteilt der
Magistrat der Stadt Eltville, so¬
wie die ersten Agenten in Frank¬
furt a. M. und Wiesbaden.

Es ladet höflichst ein
»»Iiil . 8ol »i»»>, Besitzer.

Hlcrucht
Kaufmann,

nach langem, schwerem Leiden im Alter von 20 Jahren zu sich in die
Ewigte.l ' zu ru )cn.

In tiefer Trauer:

Anna Kerbel, geb. Kcheriner,
Maria Schreiner,
Gi e Schreiner,
Heinrich Seidel.

Mesbadr », den 18. Juni 1910.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 4 Uhr von der

Leichenhalle des alten FrieohoieS aus nach dem Rordfriedhof statt.
Traueraw.t Mittwoch 7 Uhr in der Maria -Hilfkirche.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem uns
betroffenen schweren Verluste,
sowie für die schönen Bluiuen-
spcnden sagen wir unseren
tiefgefühlten en Dank. B12507
Die trauernden

Hinterbliebenen:
K. Erbach,

K.önigl. Stcucrsekretär, -.
u. Frau , Paula , geb. Minor.

Wiesbaden,

Kigarelten-Iaörik „ H>ersia",
Dresden A.  16.

Engros - Niederlage
Heinrich Wald, hier.

MAVRO DAPHNE

in der Nähe Wiesbadens, mit 9 Zim.,
Küche, Bad und Zubehör, Stallung und

Morgen Gartenland mit versch, Obst¬
bäumen, 15 Min , von der Bahnst., zum
billigen Preis von IG,000 Mk . fo .
zu verkaufen. Offerten unter Lk. « i» t̂
an den Tagbl.-Verlag.

Heute abcnd 10^ Uhr entschlief sanft nach langem Leiden unsere liebe, gute Tante
und Großtante,

Das Gute briebt Heb immer üBabn!
Kaufen Sic nur B11776

Ms MllMjMur
mit der Feder,

Oes. gesch., v. 3fr. so WU
und Sie werden sicher Wanzen und
vesoitders deren Brut vernichten.

Zu haben in Drogerien.
Westeud -Droqerie , Sedanpl. 1.
Drogerie Kneipp , Goldgasse 9.

833 Quadratmlr . gross , an fertiger
Strasse , zu verkaufen . Offerten unter
W . 24*1 an den Tagbl .-Yerlag.

geb. LrttirÜMtzdt.

Die trauernden Hinterbliebenen
Kertha Diesfenvach.
Familie Haoeikstein.

Wiesbaden und Ksnn , den 19. Juni 1910.

Auf Wunsch der Verstorbenen findet die Beerdigung in aller Stille statt.
Von Kondolenzbesuchen bittet man abschen zu wollen.

sowie sämtl. vork. Ncchtss. erl. prompt

Rur Beamte»
<> UI ■ fiaUüp  31 Ca können unter stvcngster Disk

Z, <> ihren Bedarf in Herrenwäsche
% verreasc 5398 t  Braut - Ausstattungen vonRassiger Wäschefabmi unter
«b » 18 23 . «SMIL . % ff weinen Zahlung beding ungen• 2 ziehen. Gefl . Offerten unter 2

an den Tagbl .-Verlag.

Seite 12. Montag, 20 . Juni 1810. Wiesbadener Tagdlalt. Abend-Ausgabe, 2. Blatt. Nr. 280.

QflCUUH- REINlGER ANLAGEN
I und
APPARATE,

in Wirkung unerreicht! Geringe Betriebskosten. In alten und neuen Häusern bequem
einzurichten. Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

FlSItdü « Kircl ^ asse 5 . Telephon’3'4 '7. 494
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